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flH$land$w>armmgen.
* Karlsruhe, 26 . JuK .

Zu den böi-esten Fehlem dos Een RogienmkBsystems hat
die EtnbUdung gchört, auf das Urteil des Auslands über un¬
sere innerpolitische Borgänge und innere wirtschaftliche Ver -

Mnisse preisen zu können . Nur der Wahn , in der Weilt vor¬
an zü sein , und die Verblendung , sich alles erlauben zu dür¬
fen. weil doch niemand mit cmfgckrempelten Hemdsärmeln
sich an uns herangetraut, konnte diese verbrecherisch wider -
sinnige UnterWtzung der au -länfejchen Meinung aufkom-
men lassen . Davon müssen wir uns jetzt um so gründlicher
dreien , als wir doch mit uwerem ganzen Sein und Haben den
ivesüichen Völkern verpflichtet ' sind und die Einlösung dieser
Verpflichtungen nur dann milder gestalten können , wenn wir
der gehässigen und argwöhnischen Ausland-weit einigermaßen
Wchachiich werden.

Verteufelt wichtig ist es unter dem Gesichtspunkt dieser
Einstellung, was Franzfeen, Engländer, Amerikaner uiw . zur
Gewohnheit gewordenen Streikpraxis umerer Arbeiter
sagen. Es kann uns ziemlich gleichgültig sein, welche Giftr
spritzcr die kapitalistische Boulevardvresse dar¬
über von sich gibt . Von ihr und ihren AuShältern haben wir
to wie so nichts zu hoffen und über die Philosophie und Praxis
je - Streiks sind publizistische Vertreter des Kapitalismus keine
mbefangenen Begritochter . Ihr „Urieil" ist denn auch da-
»ach. Es fügt dem atten Signalement Mörder . Hunnen,
Käufer usto. die hübsche Bezeichnung Tagediebe hinzu . Da
lud dis Journale der franzöfi 'chen wie der englischen Arbeiter¬
partei schon gerechter . Sie machen einen Unterschied zwischen
Streiks aus sozialer N,otlage und Streiks aus
Mutwillen und Verhetzung . Das erstere in allen
Ehren, aber sie haben auch nicht fee mindeste Svmpalhie für
Arbeitseinstellungen zu Ehren der Ermordung Roia Luxem¬
burgs, zu Ehren Ihrer Auffindung im Spreekanol und zu
Ehren ihres Begräbnisses . Sie betrachten den Streik wegen
der Hinrichtung Lcvines nicht als Akt der Pietät und auch
nicht als berechtigten Protest gegen das Standgerichts-
urteil. Das wäre ja auch eine sehr merkwürdige Auffassung
von Seiten derjenigen , die gegen den Freispruch Vaillants,
des Mäuders ihres großen Jaurös , noch nicht mit einer ein¬
zigen Streikaktion protestiert hoben. Nein, nein, die fran¬
zösischen wie die englischen Protetarierfeätter und Prcketarier-
führer neunen das Ding schon bei seinem richtigen Namen.
„Xvenir"

, zu deutsch „Zukunft" , ein radikal -sazialislj'ches
Blatt, sprich) von einer „ pathalogiischen Fauchest "

, die mit an¬
deren KranGeitZerscheinungen p'ychffcher Art unter der deut¬
schen Arbeiterschaft ausgeibrochen ist und nennt die Streik-
Hetzer vom Schlage fer „U.S .P .

"-Brüdsrichaft nebst fparta-
kiistischer HilfSgeiellen „i

'
eeffVfe Bkutvergister des völlig aus

den Hund gekommenen Volkes" . 8s kann ja gar nickt anvers
sein, daß auch das gange Ententeproketariat so denkt. Um
lens das zu beweisen, -bedurfte es gar nicht der Streikafeagr
vom 21 . Juki. Einem in Not und Unglück geratenen Volk
wird ja nur ein nationcklistficherWwken>ckt»cker und Länder-
räufer Achtung, Mitleid und Hilfe der-iagen. Die ''eikst-
PerWridkiche Bedingung ist freisich , daß das betroffene Volk
Wst alles tut , um sich zu heften. Ist das nicht der Fall , legt
es die Hände in den Schoß , in der verzweifelnden Restg-
yationsstimmung, aut kann es ja doch nicht mehr werden , uns
ift alles -gleichgültig, genießen wir wenigstens noch den
Tag uiw ., darin wird niemmD , der besten könnte^ auch rati
einen Finger für rms rübren. Die Tatsache, daß die nackteste
Lebensnot io tzandgrei-fiich vor der nächsten Zukunft des deut¬
schen Vdlkcs ifteEjt und daß dennoch gestreikt und immer wie¬
der gestreikt wird , kann diejenigen , die uns Helsen sollen, also
!Ava die Internationale , nur erbitterter gegen uns stimmen .
Vor dem Faulenzer hat niemand Respekt , nicht einmal der
Faulenzer vor seinem Kumpan selber. Schließlich verliert er

Cch vor sich noch den Respekt und dann ist alles verloren,
nn nicht ein von außen kommender Zwang es gut mit ihm

Meint und ihn aus feiner Lethargie berousreißt.
Nun sind aber die Proletarier der lÄrtente gar nicht so

große Moralisten oder Idealisten. Sie wissen, daß wir
Schuldner ihrer Staaten geworden sind und von den zu-
gchenden Abzahlungen wollen auch sie profitieren. Auch das
Wissen sie, daß wir Nur mit erarbeiteten Werten zahlen
können. Nun sehen sie , während s i e mit willigstem Eifer
daran sind , ihre Krieg? schüfen zu «heilen und sich Streiks nur
zur Erzwingung wüchsigster Forderungen erlaufen , unser
Prosekaeiat streiken aus diesem und streiken aus ienem nich-
Wn Borwand. Keine Spur von Sympathie Hafen sie in-
soßgedesien noch jüc uns übrig und sie werden im gegebenen
Augenblick nicht die ««rinFie Anstrengung unternehmen, um
utaS aus dem aller größten Jammer zu rotten. Ihr Groll
eWfediert j-Hr deutlich schon in den Ermahnungen. doch erst
wÄ jfföet für «ns zu ' orgen und wenigstens setzt Ebnen-

jmänner genug zu sein, i>ch wir die übernommeneil Wieder-
"stichnachungenauch wirklich ferrchtühren, soweit es in un -

eren Kräften stellt . Sollen wir euch Hilten , sagen sie
(

fe Zuutukungen beS
' SDfrMI« AuSbmitrmkHfriefens, die

ftftidj wir verursiiken , auf's Maß des Ertfiglickvn zu mildern,
jso zeigt «pst euern guten Wissen, dos zu leisten , was ihr
peifen fömnt Die zerstörten Gebiete wieder ausrichten könnt
ML bÄVtt. Mtb Zartst « SBDOdäkfcmnmi in Sflfilie. Kaü usw,

bringt ihr auch ohne Ruin urer Wirffchaftskraft fertig .
Streiken ist freilich bequemer , aber das ist ganz gewöhnliche
Drückebergerei und verdient nicht unsere Unterstützung ,
sondern unsere schärfste Verurteilung . Ta - ist der
Standpunkt des ausländischen Proletariats . Uebvigens nicht
nur der westeuropäsichen, sondern des russischen auch, denn
die russische Arbeiterschaft, der Herr Lenin die Stveikpraxis
mit härteren Strafen als sämtliche Bsiriväterchen der letzten
fünfzig Ztahre ausgetrieben hat, werden Wahl nicht allzusehr
für die Stveikfr-eiheit ihrer westlichen Nachbarn schwärmen.

Unsere U . S . P . - Mannschaft und die Ritterseelen des
Ordens vom Ehrwürdigen Spartakus pflegen Aeußerungen ,
Zustände, Institutionen von der westlichen Entente als Of¬
fenbarungen und Jsea -ke unbfichens hinzunehmen . Aber noch
niemand von ihnen hat die Arbeiterschaft auf das Urteil des
Auslandes über die rn Deutschland ausgebrochene Streik-
manie auffnerffam gem«ht , niernand von ihnen aus die Be¬
deutung hingcwicken, die dieses Urteil gerade in Sacken der
Streikvraxis hat. Im Gegenteil . Hirnlos leiern die Schmätzer
der „K .-P .

" und oer Unabhängigen ihre Tretorgelmelodie
von der „Weftrevolution" herunter und tauschen der deut¬
schen Arbeiterschaft so noch vor, daß das Ententeproletvriat
gNH mit ihr und mit ihren Streikmethoden einverstanden ist.
Das kann zuguterletzt die Konsequenz haben, daß die Soldaten
des Mcrrchalls Fach infolge der mangelnden Einhaltung der
Vertragsbeoingungen doch noch unsere Gäste werden und nun
als Herren in uisievom Haust ichcklten. Dann wird es am
allerschkimmsten der Arbeiterschaft geben . Rach dem, wie
Franzc7en und Engländer jetzt mit streiklustigen Elementen
in den besetzten Gebieten versab«ren, kann man sich ein ziem¬
lich genaues Bild von ihrer Behanolung der Arbeiterstsifft in
die >em Falle machen. Sie werden sie unter A-ufsicht der
Neger stellen und ihnen das Arbeitsqi» ntum vorschreiben.
Was sie tun , wenn dieses nicht geleqlkt wiro , bereitet phnen
ke

' ne weitere Sorge . Sie sinh als alte Kolonialväfler in per
ErzwinAmq von Anbeitriofftungen erfinderiich. Die Emsich!
über das Unkoil , welches das Streiken über uns alle gchvacht
hat, wnd dann zu spät kommen und leider wird es dann auch
zu lpät fein , mit den streikbetzersichen Bandften der „U .S .P .

"
und der „K .P .

" gehörige Abrschnung zu halten . 0 -n.

urid Hochrufe auf das größere Dänemark ausbrachte. Unter seiner
Führung machten die Pfadfinder dann einen Demon »
ftrationSzug durch die Stadt unter Absingen dänischer Lie¬
der . Durch das Verhalten von Gmus gereizt, zog abends ein Zug
Deutscher vor das dänische Versammlungshaus und verlangte die
Auslieferung des Graus , aber ohne Erfolg, Dieser »er-
sammelte heute Morgen die dänische Bevölkerung auf dem Markt
und veranlatzte die Menge zu dem Beschluß der Enffendung einer
Kommisiion nach Kopenhagen , die die Entente um sofortige Be¬
setzung Nordschleswigs zur Sicherheit der angeblich schutzbedürftigen
Bevölkerung ersuchen soll . Bei diesen Ereignissen ist es wiederholt
zu Mißhandlungen Deutscher gekommen . Die Deutschen des Krei -
sed Sonderburg verlangen dagegen genaue Untersuchung und
strenge Ahndung gegen alle Ruhestörer, einerlei, ob Deutsche od«
Dänen . Sic protestieren gegen die systematische Verhetzung und
die dänische Demonstration.

Streik in den Siemenswerken.
Berlin, 26 . Juli . Nachdem gestern etwa 20006 Arbeiter

am Besebluß der Direktion des Siemeniskonzerns entlassen
-werden sollten , legten sofort die Arbeiter zweier Werke in
Siemensstadt und vormittags weitere Werke die Arbeit nie¬
der . Man befürKtet die Stillegung des ganzen Betrstbes . In
Siemensftadt sind 23 000 , im allen Betrieben des Siemens-
konzerm in Berlin , Siemens ft adt , Charlotten¬
burg , Lichtenberge und Gartenfeld fei Spandau
30 600 Arbeiter beschäftigt.

Arankrelch» Ain«nzen.
Versailles , 25 . Juki . Zu der gestrigen Sitzung der ftan-

zösischen Kammer, im der der Regierung, wie bereits gemel¬
det würfe , das Vertrauen ausge 'prvchen wurde , ist zu berich¬
ten : Scharfe Angrisst richteten die Ab geordneten Bedouce
und Andrer , Lefevre gegen das Fimanzakfechren des
Ministeriums Bedouce erklärte , der Krieg habe Frankreich
900 Milliarden gekostet , dazu kämen bis En,de 1919 89 Mi !-
ffarden kowolidstrte Schuld , 74 Milliarden Äm>Ä>ende Schuld
und 30 Milliarden amslämbüche Verpflichtungen . Unter die-
stn Umständen fereckme er sim Minimum des zukünftigen jähr¬
lichen französischen Bickgets auf 26 Milliarden. Trotz der ver¬
schiedenen Stemevpläne seien noch zehn Milliarden ungedeckt .
Lestvre vertrat fee Ansicht , daß eine Anleiife von 6 bis 6 Mil¬
liarden notwendig sei.

Fol«en des amcriknnifchen H«fenarbeiterstreiks .
Hamburg 25 . Juli . Die großen Hasenorbeiterstreiks in

Amerika machen sich bereits bei uns alstb bemerkbar. Seit
einigen Tagen sind keine Lebemmitteftchiffe aus Amerika
mehr cmgekommen.

UnKwischer Kriegsbericht.
Budapest , 26 . Juli . Das ung-ortsche Armeeobgokommando

meldet unterm 24. : Seit mchreren Tagen stehen untere Trup¬
pen ununterbrochen im Kampfe . Sie haben trotz der stärker
werdenden Widerstandes des Feindes Erfolge erzielt. . Gegen¬
über Czongrad haben wir jenstits der Teiß befindliche An¬
griffe zurückgewiesen . -Oestlich von Szolnok haben wir unferen
Vormorsch fortgesetzt und Turpaye besetzt. Mezoctur

^
wurde

nach hartem Kampfe genommen . Bei Kififfezalla versuchten
fee von allen Seiten zufammengezogenen Rumänen unsere
Truppen im Vormarsch aufzuhaken. Oestlich von Tokaj
brachen starke rumänische Angriffe in unserem Feuer zu¬
sammen .

Maßnahmen gegen die kapikalfluchk .
Berlin, 26 . Juli . Wie wir erfahren, wird über die Frage

der Erfassung des verborgenen und im Ausland befindlichen
Vermögens seitens der zsisftindigen ReichSstclle noch beraten .
Deo Nationatrer ' ammlung ist ein Gortzentwurf zrrgegangen
mit Ergänzungs -Maßnahmen gegen die Kapiüsislucht. Bei dem
Inkrafttreten diests Gekietzes in den nächsten Tonen wird fee
Tevisenvrdnrmg aufgehoben. Dann wird der -Handel mit De¬
visen ftei.

Zusammenstöße zwischen Dänen und Deutschen .
Kiel , 24. Juli . Aus Sonde - burg wird mrtgeteilt : Am

23. Juli landeten in Sonderburg ohne Pässe und Ausweise etwa
500 dänische Pfadfinder unter Führung von Offizieren.
Die dänische Bevölkerung der Stadt hatte sich an der Lnnduugs-
brücke eingefunden, um dadurch den erwarteten Widerstand der
Behörden gegen die Landung zu unterbinden . Die Pfadfinder
wurden durch den Sonderburger Redakteur Graus mit einer
Rede empfa -^ , en. in der er hetzerische Ausfälle aeaen die Deutsch«,

Rleme Nachrichten.
Paris , 24 . Juli . Tie Debatte über die Fiu-cm .zpolitik der

Reg -̂ rung wurde beendet . Ter Regierung wurde mit 304
gegen 134 Stimmen oas Vertrauen ausgesprochen.

Belgrad , 25 . Jrlli . Agence Havas. Es wird bestätigt, daß
in den letzten Tagen, als ein französffches Regiment fei L o m-
palanke landete, die Franzosen von Bulgaren angegriffen
wurden. Es entspann sich ein Feuergafecht von über 3 Stun¬
den. bei dein vier Protonen gelötet und zwei verwundet wür¬
fen . Bulgariick.e Verfirste sind nicht bekannt .

Nicuport, 24 . Juli . Agence Havas. Ein Lastautomobil.
das 46 Arbeiter beförderte, fiel in den Kanal. Bis zm
Stunde konnten 12 Leichen geborgen werfen.

Bersmlles , 25. Juki . Der Oberste Rat, der sich ggstem mst
Herrn v . Beethmanns Anerbieten , anstelle des früheren
Kaffers vor Gericht zu erscheinen, beichäftigte , lehnteeS ah
dieses Anerbieten in Erwägung zu ziehen. j

Ltb«Meli»ese» i« AurM.
In Englanp hat der Parlamentsfekretär im Lebens

mittelmi-nisicrium eine Erklärung abgegeben, daß im kominen .
den Winter wieder mit der LefensmittÄkontwlle zu rechnen
sei . Ter Minister äußerte , daß die Preis« noch in die Höhe
gehen werden , biß das Wirtichaftslebm der Zentraünächtr
wieder gekräftigt sei .

In Frankreich herrscht eine so gewaltige Tieusrung
daß sich ein« Mnistorkonierenz eingehend mft der Frage der
Herabsetzung der ungcheu -ren Preise feschäffigt. Es Wurfe
betont , Latz die Teuerung in Paris phantastische Farmen cm-
genommen habe. j

In Dänemark sind die Preise der Lebensmittel in
letzter Zeit gestiegen und zwar für Roggenbrot um 20 Oe«
>ür 2 Kilogramim , für Butter um 20 Oere pro Kilogramm ,
für Schweinefleisch um 40 Qeve pro ßilogvarran . — Van der
für die Au-huhr verfüokaren dänischen Butter nimmt Eng¬
land vertragsgemäß 35 Prozent zu-m Preise von 5 .50 Kranen
pro Kilogmmm ab. — Die Zufuhren von Rohstoffen für die
Margafincherstellung sind schr gering; daher steigen dis
Prefts. — Die Re-gierrmg beschäftigt sich mit der HerÄßetzung
der Preise in den Restaurationen, ohne Erfolge zu erzielen.

In Finnland ist die Dutterprodukfion unerwartet bek
deutend gestiegen. Die Händler drängen auf Freigabe der
Ausfuhr ; der Preis beträgt gegenwärtig 1 .90 Mk. pw Kilo»
gmmm .

'
Die holländische Regierung feabsichfigt , ditz

Maiseinftrhr vollommen in die Hand zu nehmen. |
In der Schweiz ist der Rückgang der Schlachtungen

von Grohoich ganz bedeuteuo , wodurch «ine beträchtliche
Schonung dos Milchvichbostondes zu erwarten ist. s

In Rumänien haben infolge der Entwertung der
rinnänilschen Dakuta die Preise fer LebenKmidtÄ eine bedeu -
tenoe Erhöhung erfahren. So kostet gegenwärtig dort 1 Ki¬
logramm Mehl 10—15 Lei gegenüber 40—50 Pani in Frio>
denszeiten , 1 Kilogram Zucker 30—50 Lei gegenüber 124
bis 150 Pani ( 1 Lei glleich 100 Pani , gleich 80 Pfg.) .

In Polen wird die Ausfuhr von Kartoffeln . Eiem uiii
vielen anderen Produkten gestattet , jedoch nur mit Bewilli¬
gung des HanLelsmi -nist -ermms zu Warschau. 1

Die b rasi l iani sche K a ffee - Ernte hat iirfolgi
eingetretenen Frostes die geschätzten Mengen bei weitem
nickt erreicht . I

In Argentinien hat eine stürmische Hauste in Weizen,
Mars und .Hafer ein-gefltzt. ^

In Japan ist die Lebensmittelaussuhr gegen das Vor-
fahr bedeutend zurückgegangen, dagegen ist die Einfuhr w
heblich gestiegen
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des Tr . Hekfferich und Gra ' en Wedel gegen den Rcichsminister
Erzberger . Es iil möglich, daß oas Kabinett , da Herr Erz-
brrger Dizopäsitent des StaarsminTsteriums ist , im Anschluß
an die große politsiche Debatte in der Nationalversammlung
die Vertrauensfrage stellen wird . Erzberger stellte bereits
gestern in der Fraftionssitzung des Zentrum - die Vertrauens -
frage , wcrcnff ihm seine Partei das Vertrauen aussprach.
In seiner heutigen Rede wird Erzberger daraus Hinweisen,
daß di; Ereignisse , auf die Gras Wedel ansvielte , bereits im
April 1917 statt gefunden haben, daß ferner die Intervention
über di . Friedenscmregung CzerninS und die Krieasmlldigkeit
Teste rve -ch« ohne Einfluß aus das Verholten Englands noch
ferner Vensrage über Belgien gewefen sei. Fernr wird Er »-
beraer in seiner Polemik gegen den Grasen Wedel daraus air?»
msrffam machen , daß der Graf als deutscher Gesandter in
W er. den drohenden Abfall Bulgariens in einer Depefehe cm
das auswärtige Amt als politisch bedeutungslos hingest -llt
habe .

fiu » der Partei .
Der „RechtSs »zialift" Ströbel.

^
Die fleißigen Bemühungen der von Eduard Bernstein

geführten Zentralstelle für die Einigung der Sozialdemokratie
hätten bestimmt schon zu greifbaren Resultaten geführt , wenn —
da? Räte festem nicht wäre . De von den Unabhängigen fast
ganz und gar aus dem kommunistischen Programm übernommene
Forderung nach der Einführung der Räterepublik in Deutschland
hat die Köpfe der Massen der sozialdemokratischen Parteien derart
verwirrt , daß an eine glatte Vereinigung der beiden Parteien
überhaupt nicht zu denken ist. Das Gros der Mehrheit » .
s o z i a l i st e n will den gesunden Kern de» Rätegedanken » über¬
nehmen , lehnt aber einen Versuch , daS russische Manöver in dem
wirtschaftlich ganz anders gearteten Deutschland zu wiederholen ,
energisch ab . Die Unabhängigen hingegen haben sich, in
der überwiegenden Mehrzahl , vollständig auf da» „reine " Räte -
svstem eingeschworen und halten daran fest wie an einem seltenen
Traum von Erdenglück . „Räterepublik und Vollsozialisierung

"

allein wären — nach Barth und Genossen — imstande , unser Volk
und Land wieder hochzubringen . Daß ein Teil der führenden
Leute der Unabhängigen die glatte Unmöglichkeit einer
sklavischen Nachahmung de» russischen System » bereit » einzusehen
beginnt , da » beweist ein Artikel Heinrich Ströbel » , der
zu den klarsten Köpfen seiner Partei gehört . Er schreibt in der
„Weltbühne " neuerdings u . a . :

„Das hohle Schlagwort von dem Rätesystrm und der prole¬
tarischen Diktatur reicht nicht au ». Die klügeren der unab¬
hängigen Führer hehlen selbst gar nicht, daß da» russische
System , das selbst den primitiven Zuständen der Sowjet -
Regierung gegenüber versagte , für deutsche Verhält ,
nisse nicht patzt . Sie wissen , daß eine radikale Soziali¬
sierung , eine „Vollsozialsierung "

, weder heute , noch über » Jahr
möglich ist . Sie wissen nicht minder , daß die Sozialisierung
auf manchen Gebieten eben nur den Charakter der Verstaat¬
lichung und Kommunalisierung tragen kann , wie un -
ser Eisenbahnwesen ja schon längst , die Berliner Straßenbahn
wenigstens letzter Tage in Gemeinschaft »betri «b übergegangen
ist . Und neben diesen staatlichen Betrieben werden auf Jahre ,
vielleicht Jahrzehnte hinaus , ansehnkiche Reste der kapitalistischen
Privatwirtschaft bestehen bleiben müssen . Gilt das schon von
von der Industrie , so recht vom Handwerk , vom Handel , von der
Landwirtschaft . Die Bauern kann man nicht im Handum¬
drehen sozialisieren , und auch der Großgrundbesitz wird sich erst
allmählich genossenschaftlich bewirtschaften lassen . Stehen wir
aber solchen wirtschaftlichen Notwendigkeiten gegenüber , so ist
auch das Rätesystem nicht d '-e schlechthin geeignete Repräsen¬
tativ - und Vernaltungksorm ."

Auf die Wortführer der extremen Linken in der Partei , wie
Emil Barth , werden diese Feststellungen selbstverständlich vorläu¬
fig noch ebenso anpeitschend wirken wie rote Tücher auf die Augen
des Stieres . Sie werden aber , über kurz oder lang , ebenfalls
klein be geben müssen ; denn das geheiligte Prinzip der Demokra¬
tie würde sich auf die Dauer niemals von dem knechtischen Joch
einer Rätediktatur beugen lassen . Die weltgeschichtliche Entwick¬
lung läßt sich nun einmal von blinden Theoretikern weder auf¬
halten , noch gewaltsam vorwärtstreiben . Wenn alle maßgeben¬
den Führer der Unabhängigen das eingesehen haben werden , dann
wird es sich m vielen Fragen leichter arbeiten lassen , al » heute ,
wo , wie Äröbel andeutet , die „ primitive Auffassung

"

der unabhängigen Massen entscheidet . Entscheidet , weil diejenigen
Führer , die eine bessere Einsicht bereit » besitzen , e» nicht wagen ,
ihre Auffassung dem Geschrei der im ersten Räterausch blind ge¬
wordenen Anhänger entgegenzusetzen . Im Schlußsatz sagt
Ströbel :

Au » dem Chaos reiht nur die Negierung , die e» ebrl
meint m l der Demokratie und pick weder auf den ntü -
schen , noch auf den kommunistischen Terror verläßt !

Da » ist jo klar gejprochen , daß sich jeoe » weitere Wort erüb.
ngtl

Gonbelcheim . 25 . Juli . Heute Samstag abend % 8
Partetverfammlung bei Karl Bauer , Jn -olge wickt per Tageöord .
nung ist da» Erscheinen aller Müglieder notwendig . Auch . Voll ».
freund "-Leser sind bestens eingeladen .

Reichenbach , 25 . J -utt . Sonnrag mittag halb ö Uhr m der
„Linde " Mitgliedewerfemmlun -g des Loziaidem. Wahfer »
eins . Ein Vortrag von Gen . Glunk sicht auf der Tages,
ordnung ; zahlreiches und pünktliches Escheinen der Mrtgöeter
fst notwendig . Volksfeeundleser und Freunde unserer Sach,
sind bestens willkommen .

Iffezheim . Am Samstag abends 9 Uhr findet im Grüne»
Hof Pa ' teiv ersam m lu n g statt. Es ist Pflicht eines
jeden Mitgliedes , pünktlich zu effcheinen, da wichtige Punkte
auf der Tagesordnung stehen. Gen . T e st e r I e von ®e.täm
wird uns einen Vortrag halten . Mitgliedsbücher sind nütz»
brmgen .

BttsM« Srlede» ttnb die deutsche
SeistbMlt.

Eine Betrachtung nach Pfingsten von I . A— er.

In den letzten Wochen hallte Deutschland wider von
Entrüstung » gegen den Frieden der Sklaverei , wie er un » dm,
Viererrat aufgezwungen worden ist. Au » allen Schichten rm»
Parteien wurde gegen diesen imperialistisch -kapitalistischen Fried « ,
in Reinkultur Protest erhoben . Aber der reckte und mahw
Kämpfer für eine neue bessere Ordnung der Welt als we sie hn
„Rat der Vier " hinter verschlossenen Türen in den letzten sechs
Monaten zusammengebraut worden ist , kann nur der werden ,
der sich selbst Innerlich loslöst und frei macht vom Geist de » Kapi.
toliSmu » und Le » Imperialismus , dessen Ergebnis in einer
Teilung der Weltvölker in herrschende und beherrschte al » logische
Folgerung besteht . Und hierin liegt die schwere ScfecksalZünge ,
die heute an die führenden Geister de» deutschen Kulturgedanken »
gestellt wird . DaS ganze deutsche Volk , nicht allein sein werk¬
tätiger Teil , muß eine gründliche Abkehr halten vom alten m
Trümmer und Blut zerfallenen System . An Stelle de» imperia .
listiscken Macktgedanken » und der kapitalistischen Aurbeutung muß
ein neuer Staatsgedanke treten , der die Ideale einer sozialen
Gerechtigkeit und das Gemeinschaftsgefühl aller Völker in der
Erfüllung der Menschhe 'tSaufgaben als oberste Lertsätz« hat . E»
ergeht in dieser schauervollen Stund « der Erniedrigung der neue
Ruf an alle Deutsche : Werdet Kämpfer für eine neue Weltord¬
nung ; errichtet im Herzen Europas einen geisti .
gen Sammelpunkt für alle Bestrebungen , die
die auSqebeuteten Völker der Welt vom Joch de »
jetzt in Versailles nock einmal siegreichen Kapa -
taliSmu » befreien soll . Wer in diesem Befreiungskampf
mit kämpfen will , muß mrr eine ttefe ^ Ueberzeugung , einen
ehrlichen Glauben haben : den Glauben an die Macht de »
"

eiste ».
Wir haben vor einigen Wochen Pfingsten gefeiert . Wa »

ist diese » Fest ander » als da» große Bekenntnis zur allumfaffen .
den Macht d« S Geistes , gegen den die roh« Gewalt nimmer end.
gültig triumphieren darf , wenn nicht die Kultur in Schutt und
Scherben zerfallen soll . Der die damalige Welt umspannend »
römische Kapitalistenstaat zerfiel vor dem Geist der Liebe und
Armut , den d«S Christentum als Ideal in alle Welt hmauSge -
tragen hat .

Wir Deutsche tragen heute in uns ein neues große ? Ideal :

t
Die Befreiung des Memcken von dem Fluche de ? imperialistisch -

*
lasjftariftffc ^eT, RaubtierinstinklS , wie er uns in dieser Kriegszeit
n so abscheulcher Gestalt in tausend Marken angegrinst hat . Wen »

i dieser Krieg seinen Abschluß gefunden hat , beginnt dieser neu «
' große Kulturkampf der Geistes und wir Deutschen müs.
, sen und wollen bei diesem in den ersten Reihen stehen . Er wird

auSgcfochten werden unter der großen Parole , die heute den Kul »
jturkrer » in zwei Lager spaltet : „Hie Kapitalismus und
hie Sozialismus

".
1 Und nun : werden in diesem Kampfe die Arbeiier Deutsch »,
lande allein stehen und treulos im Siiche gelassen werden von de»
Männern , die in Wissenschaft und GeistcSkultur Deutschland eine »
Ehrenplatz unter de» Völkern gesichert haben und vor deren
geistiger Arbeit die deutsche werktätige Bevölkerung Achtung und
Anerkennung haben muß . Sollen di« Verirrter der deutsche»
Geisteskultur abseits stehen und die Arbeiter den großen Kampf
allem auSfechten lassen ? Ein « Schicksalsfrage an di «

Rr. m .

Helfferich gegen ErzSerger.
* In der „Kreuzzeitung " kämpft Helfferich gegen

Trzberger , dem er u . a . gemeine Lüge und Denunzia¬
tion zum Vorwurf macht. Die Anschuldigungen und Angriffe
sind in der Hauptsache ruckst neu ; sie sind, soweit sie die per¬
sönliche politische und finanzielle Betätigung des früheren
Aüg. Erzberger betreffen, von palitischen Gegnern aus den
Rechen der Alldeutschen und Mittelparteiler in den fetzten
Jahren wiederholt erhoben worden .

Jrzwffchen aber hat der Kampf , der ganz unzweideutig
der politischen Existenz und ftaatsmännischen Möglichkeit
des gegenwärtig einflußreichsten Mitgliedes der Reichsregie¬
rung gut , eine neue Wendung genommen dadurch , daß der
bisherige deutsche Botschafter in Wien , Graf Botho Wedel, in
den „Hamburger Nachrichten" leiden'chaftslos und fachlich die
Roll : geMIdert hat , die Herr Erzberger im Frühjahr
1917 nicht als Abgesandter das damaligen Kanzlers v. Bedh-
mann , sondern auf eigene Faust in Wien im Verkehr
mit dem Kaiser Karl und anderen Perionen des Hofes , sowie
dem Grafen Czernin gchüelt hat . Dieser Graf Wedel ist
kein« Kampsnatur und was er niedergeschrieben hat , wird
richtig fern . Darm ergäbe sich allerdings , daß Herr Ercherger ,
der das zum Abfall bereite Ossterreich-Üngarn bei der Stange
halten wollte, die Kenntnis eines pessimistischen Geheimbe¬
richtes , des Grasen Czernin über die Lage Oeisterreich-
Ungarns indiskret benutzt hat , sodaß sie zur Kenntnis der
Entente -Mächte gekommen ist und diese , die damals einem
Füedsschvuß geneigt waren , zur F o r t s e tz u n g des Kriege?
bestimmt hat . Ein schwerer Fall , wenn es sich so verhält , und
ob es sich so verhält , das muß nun , wo Männer in amtlichen
Stellungen mit ihrem Namen hervorgetreten sind , in amt¬
licher Form klar gestellt werden . Graf Wedel betont , daß
Erzbergar die Czerntnjche Denkchrift nicht etwa von ihrem
Urheber, auch nicht von sonstiger amtlicher Seite , sondern
von anderer Seite erhalten habe ; unter dieser vermutet man ,
wie auch in Berliner Blättern crusgeiprochen wird , oen kaiser¬
lichen Hof in Wien , dessen unglückliche eigenmächtige Frie¬
denspolitik ja genügend bekannt ist.

Konfervatve und mitteüparteiliche Blätter vevlangen nun ,
daß Erzberger vor den Staats ge richtshof getollt
werde , denn aus der Veröffentlichung des Botschafters gehe
hervor, daß er durch seine Indiskretion wesentliche Schuld am
traurigen Ausgange des Krieges trage. Tie „Deuffche
Tageszeitung " erklärt schon, ohne einen Richterspruch fei das
Verbleiben Erchergers in der Reichsregierung unmöglich.

Im Untersuchungsgefängnis in der Sanis sitzt nach im¬
mer, feit feist zwei Jahren , Cailleaux , der in Frankreich
eine gerechte Einkommensteuer durchwehen wollte und den Ver-
ständigmrMrieden predigte . Schlimnrer als der Kapitain
Dreyfus fft MMN ihn «nt gefAschten Urkunden und bestoche¬
nen Zeugen gearbeitet worden . Die militaristüch -kapitali » .
stißche Meute hat ihr eftl«s Opfer beinahe zur Strecke gebracht.
Ergberger ist gewiß kein Cailleaux . _

Wir wr den uns hüten ,
für Erzbevgsvs persönliche Sauberkeit und politische Grund -
fetzselstigkeit eine Hand ins Feuer zu legen. Aber typi ' ch und
ekelhaft bleibt gleichwohl die Hetze , die mit verdoppelter Wut
gegen Erzberger einfetzt , feit er die h oh e R e i ch se i n k o m -
menssteuer energisch durchzu drücken sich
a n f ch i ck t . Wir werden nicht dulden , daß man bei uns wie
in Frankreich die durchgreifende Besteuerung des Kapitals
und der hohen Einkommen durch persönliche Hetze
gegen den Ftnanzminister vereitelt . Noch in dieser
Sommertagung wird die Nationalversammlung die Steuen¬
ge fetze verabfegfeben müssen. Danach , in der Hertfftpaufe,
wird die Zeit gekomn « n sein, wenn substantivierte Vorwürfe
gecpn Erzbevger schoben werden , sie durch einen vmiamen -
tariWn ÄuSWuß oder vor Gericht untersuchen zu lassen.

Uebrigenk, auch wenn es gelingt , Joses Mar « Cmlleaux
zur Strafe zu bringen , bleibt Clemenoscm ein brufelsr Ge-
rvaktpolitiker. Und fekber , wenn Erzberger ein Lump ' ein
gellte , was bisher nicht bewiesen ist . bleibt Herr Dr . Hefffemch
«rnsr der Wnnmsten Verderber Deutschlands .

Weimar , 25 . Jusi . In der gestrigen Sitzung des Reicht-
kabinetts bc

'chäftigtc man sich eingehend mit den Angriffen

Dos schlafende tseer . '
Roman von Clara Diebig .

Ly - Nachdruck verboten

) Schnitter «Wb Schnitterinnen badeten hier am heißen
5£ag ; eB war zwar verboten — der Luch war tückisch, in der
Mitte stieg er einem ausgcwachfenen Mann bis unters Kinn ,
feine ungeschickte Bewegung nur , und ichrvupp, »batte man den
Mund voll Wasser — aber die leichtsinnige Jugend badete
doch imd lag dann in den Büschen, wo die Störche ipazierten .
Jetzt waren die Storche auch schon fort , fort wie alle Freuden .

In tiefer Nisderrjefelflagenheit stand der müde Mann .
Ach. wäre man doch auch erst Hort ! Aber nicht wie die jene,
um nächstes Jchr wiederzukommen — nein , ganz fortl

Wohin — wohin ? I Der Winter war vor der Türl Wie
fange noch, und dieser 5kopf beugte sich schneeweiß ? !

Eine plötzliche Verzweiflung packte den Hennaikofen .
»Schweiß trat ihm aus die Stirn .sein Gesicht verzerrte sich
wie im Krampf . „Siche , ich siche vor der Tür und klopfe an " ,
hatte Herr Kästner gestern <& Text der abendlichen Betrach¬
tung gelesen — wer tat ihm , ihm denn aus ? ! Niemand !
Er hatte keine Steife umd würde auch kerne mehr bekommen,
er war ja alt !

Immer heftiger wurde dos jähe , schreckliche Gefiibl , daS
ihm so am Herzen riß , daß diefes zrkterte und alle Gfider
mikzstiterten, ohne Knast zum Widerstand . Das Maß war
voll bis zum Rand , voll wie der tiefe Luch hier , den der Herbst¬
regen gchchwellt — nur »ein Schritt tat not !

.Loppe ! Pst , Herr Hoppe !"
Eine Stimme ries aus den Büschen, »ganz leise , doch für

den Zusammenichrecfendön überlaut .
| Hinter einer Strauchweide richtete sich der Niemczycer
auf . Dort hatte »er auf den Knioen gelegen, das Gewehr im
WnfÄdg.
, „Aber, bester Hoppe, pst — gchen Sir weg, wer, üa !" Er
winkte . „Sie verfeheuchen mir ja alle Wildenten ! Hufeh, —
da hüben wir 's !"

Ein kleines Volk der buntschillernden Bögek war ausge-
schwirrt ; der Schuß knallt ? zwar , aber uwxrfetzt fielen die
Enten an einer entfernten Stelle de» Rökrfebts wisder ein .

Mit »einem urb «fe»ngenen Lachen kam 0er Niemczycer
aus den Erfelropfenen zu.

Ter stand da wie ein ertappter Knabe.
Tofefchal» Augen blieben, trotz des Lachens , ernst ; sie

forschten in dem zem -Ltzsten Gstcht . „Hören S « mal , Hoppe,
meine Frau wird Ihnen fehr böie fein, wenn ich heute, ohne
was geschossen zu haben , nach Hcni 'fe komme ; sie rechnet ouf
ein paar Enten . Gchen Sie mal hier weg, mein Hefter In¬
spektor . Zum Kuckuck, was hoben Sie denn an mein«m Äch
zu suchen ? !"

Da? kkang alles feflfe fekferzihäff.
.Hferr Baron , Herr Baron, " stotterfe der sehr . Blaß¬

gewordene. Weiter brockte er nichts heraus . Die Knfee knick¬
ten ihm ein . Sein Gesicht verzog sich , wie bei einem Schmerz ,
ein kläglicher Anblick .

„»Hören Sie .
" sagte Dofechal und drängte dn andern

leicht vor sich her , die Bkfichung h »n»auf ams Ackerland, „Hüt¬
ten Sie jetzt vielleicht ein wenig Zeit für mich? Ich würde
gern

'
über einiges Ihre Meinung hören . Sie sind ei>n ge°

wi»egter Fachmann !"

„Ich — ch ? ! O , Herr Baron ! " In einem barten Lachen
rang sie Bitterkeit nach Ausdruck, ^ ch verstehe nchts , gar
nichts ! FrcPM Sie Herrn Kestner — ich bin entlassen ;

"

„So , also darum — das fuhr Tofechal io Wider Willen
heran » , er versteckte es unter einem Räuspern . Und dann
fegte er . hinter einem harmlos gtzichgültigen Ton sein Mit¬
gefühl verbergend : .LSeun ch bitten darf , hier entlang ! So
— bitte , nach meinem Gerstchlag zu !"

Er ließ den andern vor sch her fench die Ackerfurche
fehreiten, blieb Am aber iinmer dickst auf den Ferien .

jBo — affe Sie gchen von Przyborowo fori ? !"

„Ja , ch ge»hel" Der Inspektor '<ch nickst den ihm dicht
Folgenden , er hörte nur feme Stimme im Wind , wie einen
[reioMdfen Klang aus besserer Zeit . Und «r redete , gfeiffr
fern zu sch feEer , immer vor sch hin , in den Acker hinein :
„Ich habe Ungtlick gehabt — ch habe mein Gut verloren .

hccke eine guie Stelluntz gchabt — ch habe sie verloren ;
mein Prinzipal starb , die Erben verckaufien . Ich habe -ine
schlechte Stellung gehabt — elf Jahve bin ch bei Herrn Kckt ,
« r gewesen, ch habe « ch die verloren . Ich »habe Unglück ge- \

habt — unsere in« hat immer Unglück - , wer keinen Gold-
'<rck hinter sch hat , der hat keine Berechtigung zum Glich!
Krepieren fellfe er li-eter gleich, der Hund !"

Er chrie daS fetzte heraus .
Sichtlich unanggenehm berührt furchte der Nremczyc«

die Stirn : war das ein gv
'öfsiger Memch, der reine Sczial -

demotrat ! Wer es war doch ein Unglücklicher ! Und fe blieb'ein Ton freundlich , wenn er auch um eine Nuance kühler
wurde. „Sei »en (Eie außer Sorge , Herr Hoppe, für Sie sindet
sich kecht etwas !"

„Für mch — für mch ? Haba ! Für nach findet sich nichRl
Ich weiß das jetzt besser . Hab '

8 auch gedacht und bade gekü»
digt — ich selber Herrn Kellner ! Und dach, wenn er jetzt
sagen wtilde : wollen Sie bleiben ? — ich weiß nicht ob —"

Er stockte und drehte sich dann jäh nach dem hinter ihm
Schreiteichen um . „Sehen Sie , Herr Baron , fe»ich ein Hund
wird man . Aber " — er lochte wieder auf, daß es dem Hörer
wch tat — „er sagstP ja gar nicht ! Er ist ja frod . mich toi
zu fein . Ich bin ihm zu alt . Und sie, die Gnädige , die mag
mich nickt leiden, die — "

„O bitte «ehr , Herr Inspektor . lassen wir das fe Da
Niemczycer machte eine cckwehrende Handdewegung . „Er in*
tervisiert mich nur , was S i e jetzt zu tun gedenken . Werde«
Sie nach Pofen ziehen, bis Sie etwas gefiinden haben ?"

„Sie hören doch, ich finde nichtE ! Ich bin vierundkünfzitz
Johre — noch älter , denn ich bin verbraicht ! " Hastig riß der
Inspektor feinen Rock auf und fechte mit zitternden Hände «
nach der Brieftasche. „Hier : eins , zwei — fechs, sieben, »acht
Briefe ! Da — da — da— ! Lsfe« Sie ! Immer abfehlägig
befchieden ! Und mehr als fünfzig solcher Wische M >' ich noch
zu Hause ! Auf jedes Inspektor gebucht' habe ich mich geinet»
det , gfeichviol wohin. Und feDer inseriert — wie oft ! — mch»
als ein ganzes Monatsgehalt hat ' 8 mich gekostet . Immer um¬
sonst. Immer : zu <£t , zu alt , zu alt — ich konn' s nicht mch»
hören , ich kann 's nicht mehr ertragen ! £ . Herr Baron "

, —
ein trockene ? Schluckten erschütterte die Gestalt des Mannes ,
der zermürbt war wie ein von Gewürm und Wetierunbill
ausgoboblter Nkazierffivnrm an der Stwße von Przvborawo
- „ ffätton Sie mich doch ruhig gelassen ! M - t mir ist' s doch

» vorbei !" (Fortfetzung folgt .)
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Rr . T7i. _ _
Deutsche Intelligenz ! De deutsche Geisteswelt bedeutet
rme große moralische Macht , wenn sie sich ihrer hohen Aufgabe ,
hie ihr die neue Zeit stellt, bewußt wird . Deutschlands geistige
Arbeiter müssen beweisen , daß sie nicht allein in abstraiter Ws .
senschaft um - Entfaltung technischer Schöpfer , und Gestaltungs-
kraft, sondern auch im politischen Befreiungskampf der Völker
unter den wehenden Zahnen de* Sozialismus ihren Ehrenplatz
ßch erobern können .

Dsdisch ^ Politik .
Aus dem HankhaltsmiSschusz dcö bad. Landtags.

Karlsruhe, 26 . Juli . Ter HauShaltscius 'chnß des Land-
r>gz beriet in seiner gestrigen Sitzung die im 5 . Nachtrag
zum StclatLhaurhult angekorderten Betröge jür Arbeiter , und
Volksvate , VoWwchrert und für Erwerbslosenfüriorge . Nach
längerer Aussprache wurden die Forderungen bewilligt . Die
Negiciung gellte dabei ebnen Mtteren Abbau der Volkswehren
in Aussicht.

Writer machte die Negierung Mittelung von Derhimd-
sungen mir Würitemberg über eine gegenseitige Benutzung der
iandwirtschaftlichen Hochschule in Hohenheim bei Stuttgart
jiüvch Baden imd der Forstcibteilung an der Techn. Hoch 'chu .

'e
tu Karlsruhe durch Württemberg. Die Berhandlunftm sind
noch nicht abgeschlossen . Die ForstMeilimg wird Voraussicht-
sich von KcrrlZmche nach Fveibtirig verlegt und der dortigen
Universität an^ Mdert werden .

Sodcmn w'.vrde der mit der Stadt Karlsruhe über das
Landestheater cibzuschlteßende Vertrag besprochen . Die
Ltodt Karlsruhe beteiligt sich an dem Landestheater mit 50
Prozent . Im Jahre 1925 ''chüdct der Staat ganz aus , und
die Stadt übeirnimmt das Theater in alleinigen Betrieb . Mit
Einschränkungen, die die Stadt bezüglich der Betriebsaus¬
gaben in der heisungslo 'en Zeit und bezüglich der Pensionen,
die dem Staate allein zur Last fallen sollen, war der Hauk-
haltcmsschuß jedoch nicht einverstanden . Ter Karlsncher Bür-
sgeraussickruß wird sich in einer auf Montag nachmittag anbe¬
raumten Sitzung mit der Theatersrage befassen, wormtf dies«

!am Dienstag vormtttog nochmals auf Ser Tagesorgnimg
des Hau-shalteauHschusses erscheinen wird.

Die Gewährung einer staatlichen Teuerungszulage .
Karlsruhe, 28 . Juli . Wie amtlich gemeldet wird , hat da?

LtaatSministerium Bestimmungen über die Gewährung einer
Teuerungszulage an die Beamten , Bediensteten und Lehrer ge .
^rehmigt . Da auch der Landtag die erforderlichen Mittel bewil¬
ligt hat. sollen die Vorschriften mit tunlichster Beschleunigung völl¬
igen werden. De Bestimmungen über die Gewäbrung der
Teuerungszulage wird ohne Rücksicht darauf , in welcbe Gehalts -
Abteilung der Beamte eingereiht ist, nach einheitlichen Sätzen
igewährt . Die neue Tenuerungszulage erhalten alle Beamten,
-Bediensteten und Lehrer, die bisher die Kriegszulage und den
Zuschlag zur KriegSzulage bezogen haben . Diese Bezüge fallen
Weg und werden mit dem 26. Febr . dr. IS . eingestellt . Neben
der Teuerungszulage wird nur noch die Teuerungsbeihilfe, und
»war mit den bisherigen Sätzen weiter gewährt. Wichtig ist in
den neuen Bestimmungen, daß, wenn neben dem Beamten auch
seine Ehefrau im staatlichen Dienst verwendet ist , diese gleichfalls
eine Teuerungszulage erhalten kann . Den militärisch verwende¬
ten Beamten usw . wird die volle Teuerungszulage mit Wirkung
dom 1. März ds. IS . wie den übrigen Beamten zur Zahlung an¬
gewiesen.

Die Regelung des kleinen Grenzverkrhrs .
Karlsruhe, 28 . Juli . Ein amtlicher Artikel der „ Karlsruher

«Zeitung" befaßt sich m: i der R gclung des keinen Gcenzoertrh- s
und kommt dabü aus die M ßst -n mung zu sprechen, die in nriiai
Kreisen der Grenzbevölkerung über die angeblich schikanöse Be-
Handlung der Zollpflichtigen herrscht . In dem amtlichen Artikel
w '. cd bewnt, daß die badische Zollrerwaltung und auch die bad .
Negierung nicht ermächtig : und . die stürmisch verlangte Aufhebung
der Zölle und sonstigen Empangkabgoben für die im kleinen
Grenzverkehr eingehenden Gegenstände von sich aus zu verfügen,
da diese Zölle durch Reichsgesetz festgesetzt und nur durch Reichs ,
aesetz Wied« beseittgt und geändert werden können . De badische
Regierung, so heißt eS in der amtlichen Auslastung weiter , mußte
sich bis seht darauf beschränken , ihre Zollorgane darauf hinzu-
fveisen, daß sie jegliche Kleinlichkeit, insbesondere hinsichtlich der
GcwichtSvermittlung bei der Zollerhebung im kleinen Grenzver-
kehr vermeiden und sonstige noch zulässige Erleichterungen ge¬
währen solle. Die Regierung werde aber auch einen förmlichen
Antrag beim Staatenausschuß einbringen, der die vorübergehende
Aufhebung der Zölle im kleinen Grenzverkehr verlangt.

Tagung deS BerbandeS der Polizeiveamten Badens.
Bor wenigen Tagen fand in Karlsruhe eine stark besuchte

Tagung deS BerbandeS bet Polizeibeamten Badens statt , zu wel¬
ch« auch Vertreter d« befreundeten Verbände Württembergs und

-estenS « schienen waren. Die Tagung wurde von dem ersten
lorfitzenden deS Verbandes der Polizeibeamten Badens, Polizei-

miffär G r ä f » Karlsruhe, eröffnet. Von den Vertretern der
« eine Mannheim, Heidelberg , KarlSuh« , Pforzheim, Baden

kiteralur .
, Dr . Hermann Kantorowicz „D« Offiziershatz im deutschen
Heer" ( 23 Seiten . I . Bielefelds Verlag, Freiburg

' i . Br . Preis
broschiert 1 .— Jl .)
i Der Verfasser richtet im Somm« 1916 an die HeereSverwal .
iung eine Denkschrift , in der er auf die tiefe Kluft zwischen
Offizi « und Mann und auf den davon h« rührenden Haß der
!lnt« gebenen gegen den Vorgesetzten aufm« ksam machte. An die
Kritik schlossen sich positive Vorschläge zur Ausgleichung der krasse¬
sten Gegensätze an . Doch umsonst . Der Verfasser wurde der
vchwarzseherei geziehen , man zweifelte an seinem Verstand. De
He« eSverwaltung, „d« das Wörtchen Gerechtigkeit Schall
und Rauch war und die über die Stimmung im Heere so gut
pnterrichtet war , wie unsere auswärtige Verwaltung üb« die
Stimmung der Welt" tat nichts . Bezeichnend ist eine Aeußerung
d« zuständigen Stelle , an die bet Verfasser mit dem Vorchlag
« rantrat , man möge tue Offiziersgehälter herabfctzen . Was war
me Antwort ? „Dar tu ich meinen Leutnants nicht an ." Kein
Wunder , wenn die Stimmung der Soldaten durch die elende Miß-
foirtfchaft in Verpflegung, Besoldung , B« teilrmg von AuSzeich-
Uungen und Beurlaubung aufs heilloseste untergraben wurde.
Schuld an alledem trug nach Meinung de* gemeinen Mannes d«~ "izier . Der Verfasser sucht naMuweisen , daß nicht so sihr die

ialdern - als die , Stabsoffiziere und überhaupt das ganze gott¬
luchte milltarssttfche System verantwortlich zu machen sind für
Vergiftung der Stimmung . Dies mag man mit gewissen Ein-

Ichränungen — denn auch die Eitelkeit und Genußsucht der niede-
ftüt Offiziere wirkte v« hetzend — zugeben . — Der Verfasser
0db dann im April dieses Jahre ? die erwähnte Denkschrift mit
«in« Einleitung versehen h« aus . Zweck dör Broschüre soll sein,
gewissen Hetzern entg «genzutreten , die da immer noch behaupten ,
das glanzvoll dastehende deutsche He« sei von hinten « dolcht wor¬
den. N«in — daS teuflische System des MllitarlsmuS — das sieht
gnan auch L« üwefc« — , pMte an sich feM zugrundegchen. P ..
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und Freiburg lagen über die gesundheitliche und baulich mangel¬
hafte Beschaffenheit der Polizeiwachlolale und ihrer Einrichtung
vor . Tie Bersammung nahm hierzu einstimmig einen Antrag
an , in welchem die Regierung ersucht wird , sofort durch Sachver -
siänd -ge die Polizeirüuml -chkeiten ein« slontrolle zu unterziehen
und für die Besettigung der vorgeftmdenen Mängel Sorge zu
tragen . TeS ferneren wurde beschlossen , daß sämtliche Polizet.
Wachlokale während der Nacht mit rotem Licht zu beleuchten sind.
Im weiteren befaßte sich die Versammlung mit der Einstellung
d« Hilfsschutzleute und sprach sich dabei dahin aus , daß solche
nicht mehr eingestellt werden dürfen. Von besonderer Wichtigkeit
war dann ein Beschluß über die Verwendung von Polizeibeamteu
auf den polizeil -chen Meldestellen und im Polizei-Jnsiendienst. Die
Versammlung kam hierbei zu der Anschauung^ daß diese Dienst¬
stellen mit von aus dem Polizcidienst ausgeichiedenen Beamten
zu besetzen sind . Was die Festsetzung der Zahl der Polizeibeamten
anbelangt, so gab die Tagung der Meinung Ausdruck, daß in
Städten und Orten unter 10 000 Einwohnern mit lebhafter In¬
dustrie auf 2000 Seelen drei und in Orten ohne Industrie auf
1000 Seelen ein Polizeibeamter entfallen soll.

Am zweiten Verhandlungstag nahm die Versammlung ein
ausführliches Referat de ? ersten Verbandsvorfitzendeu G r ä f
über die Polizei im Volköstagt Baden entgegen . Der Referent
wies in seinen Ausführungen bedauernd darauf hin , daß für die
geistige Bildung der Polizeibeamten bisher nichts getan worden
sei, daß man vielfach die zum Schutz der Bevölkerung berufenen
Männer ungenügend bezahlt und ihnen einen außerordentlich
schweren Dienst, bis zu 11 Stunden im Tag, ausgobürdet habe.
Äus diesem Grunde hätten die Berufspolizeibeamtcnvereine den
Antrag gestellt , man möge sämtliche Polizeibeamte auf den
Staatspolizeischulen des Landes unentgeltlich aus- und weiter¬
bilden dadurch , daß in jedem Bezirk der Amtsvorstand monatlich
einmal die Berufspolizcibeamten des Bezirks versammelt, ihnen
geistig fördernde Vorträge hält und sie über polizeiliche Gesetze
und Vorschriften unterrichtet. In seinen wetteren Darlegungen
betonte der Redn« , wie notwendig es heutzutage sei , auch der
Polizei die Errungenschafen der Technik (Funkcndienst usw .)
dienstbar zu machen, besonders da Baden jetzt Grenzland sei . Er
vertrat sodann die Forderung , daß die uniformierten, wie die
n 'chtuniformicrten (Kriminalisten ) PolizeBeamten in direkte
Fühlung treten müssen und nur durch ihr hemmungsloses Jnein -
anderarbeiten ein Erfolg gewährleistet werden könne.

An, diesen Vortrag schloß sich eine sehr rege Aussprache ,
in der das bisherige Nebeneinander- und Durcheinanderarbeitcn
von Gendarmerie und Polizei verurteilt und die Vereinheitlichung
dieser beiden Einrichtungen von sämtlchen Rednern als dringend
notwendig anerkannt wurde. Zu diesem Gegenstand wurde dann
ein Beschluß gefaßt , in dem zum Ausdruck kommt, daß die Schaf-
fung, einer mil .iarischen Polizeitruppe mit aller Entschiedenheit
abgelehnt und die Verstaatlichung sämtlicher Berufspolzeioeamten
des Landes gefordert wird ; ferner wird das Verlangen nach
Schaffung eines Zentralpolizeikommandos am Sitze der Regie¬
rung ausgestellt . Solange diese Stelle nicht in die Erscheinung
trete, verlange man mit sofortig« Wirkung einen Kommandeur
der Polizei , wie ihn die Gendarmerie habe. Ties« Kommandeur
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werde von der Staatspolizei vorgeschlagen und vom Ministerium
ernannt .

Der folgende Verlaus der Tagung war auSgefüllt mit Be«
chrechungen über die Gehaltsordnung , über die Vereinigung der
Kriminal - und Fahndungspolizei und über die Stellung zum
Reichsverband. _

Mordprozeß Tteurmg ,
( Fortsetzung .)

In der MontagSnachmittagkverhandlung wurde das Protokoll
über die Leichenschau verlesen. Dr Sachverständige Tr . med.
Kropp berichtete über seine Untersuchungen . Danach waren
Kennzeichen de» ErtrinkungswdeS nicht festzustellen . Die Schädel -
decke war teilweise lehr zertrümmert und wies »uf Schwerver -
lehungen hin. Darauf wird die Zeugenvernehmung bor¬
genommen. Aus den Aussagen der Zeugen Münch , Klug ,
Wolf , Brarnetz geht bervor, daß sich schon lange Zeit vor der
Tat gegen Neuring als Minister starke M -Hsttmmung geltend ge-
mackt habe . Der Sekretär des Ermordeten, Albert , schildert
da» Verhalten Nenrings als die Dmonstranten auf ihn ein¬
drangen.

Dienstag vormittag wurde die Vernehmung der Zeugen fort¬
gesetzt . Rechtsanwalt Wilhelm war Augenzeuge , wie Neuring
von der rasenden Menge fortgerissen wurde . Zeuge Schriftsteller
Witbale gen . g o r v e y kam kurz nach 8 Uhr an den Ob« graben .
Er schildert , wie die Menge schrie: Holt den Hund runter . In
die Elbe ! Als Neuring dann erschien, habe man ihn niederge¬
schlagen und fortgestoßen . Ein Soldat rief laut : „ Kameraden ,
nns« e Forderungen sind erfüllt . Darauf rief die Menge : Es ist
zu spät . Ehe Neuring ins Wasser gestürzt wurde, ertönte das
Kommando : Alle hier die Treppe herunter. — Zeuge Kurt sagt
auS : Sekretär Albert rief , die Forderungen sind ja alle bewilligt .
Trotzdem schlug man mit Stöcken und Fäusten auf Neuring ein.
Die Leute waren wie wilde Tiere . Dann wurde Neuring fort.
geschleppt und ins Wasser gestürzt. Woher der tötliche Schuß kam ,
weiß ich nicht . — Zeuge Polizeiwachtmeister Schramm tagt aus.
Bartsch hat des öfteren von der Brücke aus auf Neuring ge¬
schossen. Ich erkene ihn genau . Ich erkenne ebenso Pietsch be-
stimmt als den wieder der den Minister gepackt hatte, einmal am
Arm und einmal am Kopf . — Vorsitzender : Sie haben ftüh« anS-
gesagt ^ Pietsch sei der HaupträdelSsührer gewesen . — Zeuge : DaS
halte ich aufrecht. Dr Zeuge bleibt überhaupt bei folgend« Aus¬
sage : Bartzsch schoß wie toll gegen das Blockhaus. Thamm war
einer der Hauptschrei « . Er sagt weiter, Allner , Gottlöber er<
kenne ich nicht mit Bestimmtheit Wied« . Als der Zeuge auch
Thamm vom 12. 4 . wiedererkennen will , kommt dieser auf Krücken
vor . Der Zeuge belegt auf Anfrage mit Einzelheiten seine An-
gaben . — Der Zeuge Thamm springt plötzlich auf und verfällt
dann in einen Weinkrampf. Dr . Oppe bittet in ThammS Inter¬
esse sich bald über dessen eGisteSzustand äußern zu dürfen. )

Aus den Aussagen der Zeugen Nitzsche und Schreiner
,geht hervor , daß Allner d« Haupttät« gewesen ist . All -
-n er bestreitet seine Schuld; vor sechs hr abends sei ex nicht am
Tatort gewesen .

Erzberger verteidigt sich.
Weimar, 28 . Juli .

Am RegierungStisch : Dr . David, Müller, NoSke . Erzberger
und Naumann .

Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 10 .28 Uhr .
Die Sitzung beginnt mit der Beratung einer größeren Anzahl

kleiner « Anfragen.
Abg. Rückert (Scz .) erörtert einen unerhörten Uebergriff

d« ftanzöstscben Desatzungsbehörde in Kehl , die den HilfsstaatS-
anwalt Werder und den AmtSanwalt Frisch , die gegen den
Rechtsagenten Hompa , der zur gewaltsamen Abwehr der
Steuerzahlung an Deutschland und zum Anschluß deS Brücken¬
kopfes Kehl aufgefordert hatte, angegriffen, verhaftet und zu
schweren GefüngniSstrafen verurteilten .

Geh. Rat Frhr . v. Welser teilt mit , daß die Wafsenstillstands -
kommissionsvermittelung bei der französischen Regierung einen
« gebnislosen Verlauf gehabt habe , daß sie aber fortgesetzt würde.

Aus eine Anfrage des Abg. Bieber (D .N .) über die gewal¬
tige Zahl der Landesverweisungen von der deutschgesinnten Be¬
völkerung in Elsah-Lochringen verweist

Geh. Rat Frhr . v . Welser auf die Tätigkeit der im Reichs-
Ministerium des Innern errichteten besonderen Abteilung für die
aus Elsaß-Lothringen Vertriebenen.

Auf eine Anfrage des Abg. Hermann-Württemberg wird re-
aierungsseitig erwidert, daß der Plan über die zukünftige Textil¬
forschung in der allernächsten Zeit vorgelegt werden wird.

Aut eine Anfrage des Abg. Nitzschke, in der daraus hmgewie -
sen wiro, daß in Sachsen ein Uebergangkgesetz für das Volksschul,
wesen angenommen worden sei , welches in Widerspruch stehe mit
den anderen Beschlüssen deS VerfassungSauSschusseS der National¬
versammlung « widerte

Geh . Rat Frhr . v . Welser: DaS Gesetz sei in Sacksen noch
nicht verkündet und die Verfassung noch nicht verabschiedet. Sollte
sich später ein Widerspruch Herausstellen , so gelte Reichsrecht vor
Landesrecht.

Auf eine weitere Anfrage wird erklärt, daß für in der Pfalz
von zahlreichen Gemeinden verausgabte Geld « infolge der feind¬
lichen Bcjetzmig vom Reichsfincmzministerium ausreichende Mittel
zur Verfügung gestellt wurden und daß für die Pfalz hinsichtlich
Hafer und Heu gesorgt werden wird.

Der Arbeitsplan.
Präsident Fehrenbach: Dr AeltestenauSschuß hat folgenden

Arbeitsplan entworfen : Es soll versucht werden , heute und mor¬
gen in Vormittags - und Nachmittagssitzungen die politische Aus¬
sprache zu Ende zu führen. Gelingt die» , so soll für Montag di e Be-
amteninterpellation zur Beratung gestellt werden. Für Diens¬
tag und folgende Tage ist in Vormittags - und Nachmitagssttzungen
die dritte Lesung der Verfassung in Aussicht genommen . Dann
soll etwa von 1 . bis 6. August für daS Plenum eine kleine Pause
cintreten . Dom 8 . August ab würde die « sie Lesung der großen
Steuervorlagen vorgenommen werden. Dann werde man ver¬
suchen, die in der Zwischenzeit verhandlungSreif gewordenen klei¬
nen Steuervorlagen zu erledigen . Für das Plenum würde hier¬
auf eine Ferienpause von etwa einem Monat, für den Steuer¬
ausschuß eine kleine Pause von etwa 8 Tagen eintreten. Nach
der kleinen Pause würden wir nun für etwa Mitte August den
Umzug der Steuerkommissionen̂ nach Berlin Vorschlägen. DaS
Plenum würde etwa vom 18. September ab in Berlin tagen.
Wir können nicht noch einmal für die ganze Wintersaison hindurch
das Theatergebäude in Anspruch nehmen. Dann bitte ich zu be¬
denken : Dr Kostenaufwand in Weimar ist so groß, daß man es
kaum wird verantworten können , länger als absolut notwendig
in Weimar zu v« bleiben .

Drauf wird die
Besprechung der Regierungserklärung

fortgesetzt.
Abg. D . Braun jZtr . ) : Zentrum und Sozialdemokratie haben

ihre Aoalitio» nicht von langer Hand vorbereitet . Plötzlich in denk¬
bar fdfcmftex Stunde de» Vaterlandes und ohrie Zutun entstand

sie aus Pflichtgefühl gegen das damals so hart geprüfte Volk uiü
Vaterland . Ausgetragen kann der Streit um die Friedensfrage
erst bei den Reichstagswahlen werden. Ohne die Sozialdemokra¬
tie ist jedenfalls heute keine Regterung denkbar . Das Zentrum
glaubt, sich der Verantwortung für die Unterzeichnung nicht ent¬
ziehen zu können. DS Neinsagen der Rechten war ein Nein deS
Effektes (stürmischer Widerspruch rechts , langanhaltende Bewe¬
gung und Unruhe) und nicht der ausibauenden Tat . De Frage
war nicht, diesen oder einen anderen besseren Frieden, sondern
die Frage war : Wann schließen wir den schlechten Frieden, jetzt
oder später und vielleicht dann noch einen schlechteren. Man
spricht in der Opposition den Ja -Sagern , wie man sich geschmack¬
voll ausdrückt , die nationale Gesinnung ab. Diese Behandlung
scheidet uns von alten Freunden , mit denen wir sozial zusammen¬
gearbeitet haben. Sie ist geeignet, den Verkehr von Mensch zu
Mensch zu erschweren . Der Frieden selbst ist ein Unrecht unh(
eine Vergewaltigung. Wir werden nicht aufhören, seine Revision!
aus friedlichem Wege zu fördern und mit allen Mitteln Nachdrucks
lich zu betreiben. Für besonders notwendig halten wir unter an¬
derem die Stärkung uns« es Arbeitswillens. In dieser Hinsicht
wird die Besserung uns« « Ernährung besonders wirksam sem.
Man gebe dem armen Volke, da» so wie so Jahre gehungert hat)
einmal regelrecht zu essen, und müßte es selbst auf Kosten der
Vorauswirtschaft für das neue Jahr geschehen . Nicht vorbeikom¬
men können wir an ein« zweckvollen Regelung d« Arbeitslosen¬
fürsorge. Wir stehen vor dem Abschluß der Ncichsverfassung .
Wir werden nach wie vor dafür cintreten, daß die Selbständigkeit
der Einzelstaaten ncht stärker beschnitten wird als die Notlage des
ReiÄes es verlangt. Ein völlig zentralisi« tes Reich lehnen wiL
ab. Völlig neue Wege haben wir mit unserem Kompromiß durchs
die Ordnung des Verhältnisses von Staat , Kirche und Schule ein¬
geschlagen . Dieses Kompromiß ist eine staatskluge und dauernde
Lösung auf der Grundlage polittsch« Toleranz. DaS Kompromiß
bietet uns die Möglichkeit , an einem Kulturkampf vorbeizukom¬
men. D>c Nationalversammlung un » die Regierung können nach
Aeschlltß d :S VcrsassungStrerlcS ruhigen Hirzen» vor de» Ricĥ
terstuhl der Ätscbutue : r - > u. Wir sind aus Pflichtgesivl ir,*»
schlossen , an der mtffmtrri ' en Arlctt auch weiterhin teilzunchm - n .'
Uns« Blick ist nicht » ach rückwärts, sondern nach vorwärts ge¬
richtet . (Lang anhaltender Befall im Zentrnm. )

'
j

Landwirtschaftsminist« Braun : Ich habe schon vor Mona.'
ten, als die Gefahr eines Landarbeit« streikr auftauchte , Vorbeu»
gungsmittel getroffen, bei denen ich allerdings von der Tatsache
ausgegangen bin, daß die Arbeiterlohnverhültniffe der Landarbei¬
ter die rückständigsten und unbefriedigtsten sind ; und wo dieser
Erlaß loyal ausgeführt wurde, hat Ruhe geherrscht. Nur in Pom¬
mern , wo die Arbeitgeber unter Führung deS Pommerschen
Landbundes in der einseitigsten Weise den He« enstcmdpmekt tut
Hause vertreten haben, ist es zu Streiks gekommen . Dies« Pom«
mersche Landbund ist eine Art geheime Gesellschaft, in {ebem1
Falle ein reaktionäres Gebilde , das von seinen Mitgliedern deutsch.'
völkische Gesinnung verlangt. Redner geht dann des näh« en
auf den Ausbruch und den Verlauf des Streiks im Kreise Frank¬
furt a. O . über und schließt : Ich glaube behaupten zu dürfim ,
wenn bei dem jetzt graffi« enden Streikfieber von den Millionen
Landarbeitern nur einige Tausend in den Streik getreten find,
so ist das in erster Linie der Tättgkeit deS LandwirtschaftSmini -
steriumr und fein« Kommissare zu verdanken . Wenn es insolg*
des Streikes zu Schäden in Pommern gekommen ist , so trage»
jene die Schuld, die seit Wochen und Monaten systematisch da*
Zustandekommen des Tarifvertrages vereitelten. Der gesund«;
Sinn d« Landarbeiter wird hoffentlich die Provokationen von
rechts wie die kommunistische Hetze von links als Wahnsinn und
Verbrechen am Volke ablehnen. (Beifall .) i

Die Weiterb eratung wird auf ’H4 llhr nachmittags vertagt.

Vizepräsident Dietrich eröffnet 8.40 Uhr die Sitzung. ,
1

Abg. Frau Dr . Bäumer (D . ) : An dem vom Minister eitt-
wickelten Programm werden wir im Rahmen unserer demokrati-
jc^M und politischen Uederzeuautta . Mitarbeiten. Dbei wollen ,
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■wir in entschlossener Treue zu deutscher Art von Gesinnung stehen , dernis . Der Minister verliest einen amtlichen Bericht , wonachlehnen aber eine Gewaltpolitik .enHhieden ab . Der Völkerbund schwer industrielle große Werke in Belgien zugunsten großkapi -
hat für uns den Wert der GleichbÄcchtigung des deutschen Vol- ' . . . - - - - - - ■ - ----
le§. Die Okkupation deutscher Gebiete mutz alsbald abgeschafftwerden, da sie nur zu neuen Reibungsmöglichkeiten , ja zu schar¬fen Zusammenstößen führen kann . Wir wenden uns gegen die
Auferlegung der Kriegsschuld . Wir verlangen, daß der frühervon uns einmal aufgeworfene Gedanke eines internationalen
Schiedsgerichts über die Schuldfrage noch einmal erörtert wird .Eine Revanchepolitik lehnen wir ab . Wir wollen Mitarbeiten an
dem Versuch, die Grundlagen für ein Zusammenarbeiten der
Völker auszustellen und betrachten es als unsere Aufgabe , der
Welt nicht die Revolution , sondern den Weltfrieden zu bringen.
(Lebhafter Beifall bei den Demokraten. )

Abg. Graefe (D .-N .) : Die jetzige Regierung unterscheidet sich
don chrer unmittelbaren Vorgängerin nur dadurch , daß ein Teil
der alten Mitarbeiter ausgesetzt wurde. Die Ministerreden habendas nur bestätigt. Wir wollen uns ansehen , wodurch d:e jetzige
Regierung und ihre unmittelbare Vorgängerin auf den Platz Bis¬
marcks gekommen sind, um sein Werk zu zerstören. War der
Weg, auf dem die Regierung die Monarchie stürzt« , der Wille der
Mehrheit des deutschen Volkes ? Das Wahlresultat gibt ihnen
kein Recht dazu. Die Berufung auf die Mehrheit des Hauses ist
em Trugschluß. Sie kam zustande durch eine Vergewaltigung des
deutschen Volkes , wie man dem deutschen Volke jetzt eine repn-
bl'ckanische Verfassung gegen den Willen seiner Mehrheit aufgr-
kwungen hat. Schließlich war d 'e Vergewaltigung der Mehrheit
durch die Minderheit nur möglich, weil das deutsche Volk durch
die Schrecknisse des Krieges verwirrt , Frieden und Brot verlangte
und alles über Bord warf, weil ihm darauf die Aussicht auf Frie¬
den und Brot geboten wurde. Die Zermürbung unseres Heeres
hat seinen Zusammenbruch herbeigeführt. Die Revolution hat
den letzten Stoß gegeben Sie machte die Annahme der sogen.
Waffenstillstandsbedingungen nötig. Nun geschah die große welt¬
geschichtliche Lüge, daß man die vollständige Kapitulation damals
dem deutschen Volk als einen Waffenstillstand zustutzte . Eine ehr¬
liche Demokratie hätte unserem Volke die Entscheidung über¬
lassen, anstatt ihm das Gaukelspiel eines Waffenstillstandes vor¬
zumachen (heftig auf den Tisch schagcnd: Herr Erzberger hat das
als erster gemacht . Der Redner legte das bekannte Annexions-

talistischer Interessen in Deutschland erworben werden sollten .
Ludendorff und Helfferich seien der Ansicht gewesen , daß man das
deutsche Volk vor vollendete Tatsachen stellen müßte. Die Akten
sind in belgische Hand geraten. Wilson wollte 1916 mit aller
Energie den Frieden herbciführen. Man frage nur den Grafen
Bernftorff. Warum wurde er eigentlich nach seiner Rückkehr aus
Washington nicht zum Vortrag an höchster Stelle zugelassen ? Do?
Friedenswerk Wilsons wurde sabotiert.

Der Bericht des Grafen Czernin wird in den nächsten Tagen
veröffentlicht werden und dann mag sich jeder ein Urteil darüber
bilden, ob man diesen Bericht mit einem nichtssagenden Sah abtun
durfte. Dieser Bericht ist mir seinerzeit frei zu meiner Ver¬
fügung gestellt worden mit der einzigen Bedingung, über seine
Herkunft zu schweigen. Ich fühle mich zur Diskretion verpflichtet
und werde den Namen des Ueberbringers nicht
nennen . (Andauernde lebhafte Bewegung.) Wenn Herr Gräfe
mit seinen Angriffen hat zum Ausdruck bringen wollen , daß ich
von Oesterreich bestochen worden sei, oder in österreichischem Solde
siebe, oder wenn er irgendwie hat zum Ausdruck bringen wollen ,
daß ich auf Veranlassung oder auf Anstisten Oesterreich meine
Stellung zur Friedensfrage eingenommen habe , wer es wagen
sollte, einen dieser beiden Sätze, den ersten oder den zweiten , sich
zu eigen zu machen, den erkläre ich für einen gemeinen
Lügner und Ehrabschneider . (Beifall. ) Von diesem
Bericht habe ich meinen Parteifreunden in Franfurt a . M. Kennt,
nis gegeben , wobei die absolute Gewähr bestand , daß aus diesem
Kreise nichts herauskommt. Wer behauptet da ; Gegenteil ? Sie
Herr Hugenberg , warten Sie ruhig, Sie sind mir gerade der
Rechte !

Im weiteren Verkaufe seiner Rede kommt Erzberger auf die
Vorgänge im Juki 1917 zu sprechen und erklärte : Meine Rede
vom 6. Juli 1917 wird in den nächsten Tagen in einer Broschüre
„Warum mußten wir nach Versailles gehen ? " veröffentlicht wer-
den und ich bin überzeugt, mancher wird sagen , wenn er die
Rede gelesen hat : Wie war eS nur möglich, daß über eine solche
vernünftige Rede ein solcher Spektakel in Deutschland gemacht
werden konnte . Am 1 . August hielt der Reichskanzler seine Rede

rogramm Erzbergers vom Septeucker 1914 dar und fährt daß alle Friedensangebote
können Sie nicht ableugnen. So ! S 1? 1

f
®r toe ,8erte « ne *lar l ,®rf|an (nS

s bie Sie uns auf einmal in die ! über die Neutralität Belgiens abzugeben . Am 30. August aber
« «

'
Erzberger - Ich bin überzeugt, ife der Rei-^ kanzler durch den Nuntius - in Schreiben, worin

es Ihrer Geschicklichkeit gelingen wird , durch irgendwelche Ent - ^ ?n ^ w Angebot Englands d 'e Rede war, dem die fran -
hüllungen sich hier :m Hause eine begeisterte Atmosphäre zu ; Sosische Regierung sich cmgeichlossen hat . Die kaiserliche Regierung
schafft . Ich halte aber den Nachweis für erbracht , daß der Mi- I ««^ .? <* “*« 5 naÄÄ *
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nifler ihm bekannt gewordene Geheimnisse in einer so schwer «
r wirt chaftliche und rssll" ariche Unabhangg -

schädigercken Weise für das deutsche Volk verwandt hat . daß er I Iet ^ 0oni «8 S^ en, Eine verlohnende Antwort wurde emen

Ms

unmöglich noch Vertrauen finden kann Es werden noch bittere her Friedensverhandlung erleichtern .
_ ^ Win baden fitpr den amtlnben Benckt einer neutklWir haben hier den amtlichen Bericht einer neutralen Macht, !

die durch Ihre Organisation und ihre Ideenwelt wie wenige in i
der Lage war, zu beurteilen, ob ein Friedenssclxntt Aussicht auf .
Erfolg hatte . Er entsprang nicht aus eigener Initiative , son- ,
dern aus dem ausdrücklichen Ersuchen der engli - I
schen Regierung mit der ausdrücklichen Erklä - '

, r u n g der französischen , daß sie sich a n s ch l i e ß e . Die
haS Wort : Ist das alles : Das ist die einzige Frage , die ich Sn Erlaubnis , den Inhalt der englischen Note zu veröffentlichen ,
den Redner zu richten habe . So viel Anklagen in Berlin und hier , wurde vom Papst eingeholt , ist aber noch nicht eingetroffen. Was
and so schwach begründet, wie in einer beliebigen Agitationsredei ' aber ist geschehen in Berlin ? Man sollte es nicht für möglich

'
Wir nehmen den Kampf auf und werden ihn gegen die ParteijhaltenI Vier Wochen gibt man den Ministern keine A nt -

Zeiten kommen . Aber wir geben den heiligen Glauben nicht auf
»nd die heilige Pflicht, diese Regierung zu bekämpfen , so gut wir
können. Die Schlußworte de§ Redners gehen in dem lauten
Lärm von links und dem Beifall von rechts verloren.

Darauf nimmt der .
Reichsminister Erzbcrger * ** ' v '’

-es Vorredners mit aller Entschiedenheit und Rücksichtslosigkeit
führen im Interesse des deutschen Volkes . Die Wiederkehr der
leutsch-nationalen Elemente würde den politischen Ruin des deut-

wort . In einem Schreiben vom 24 . September wird abgelehnt,
eine Erklärung abzugeben , weil die Vorbedingungen für die Ab¬
gabe einer solchen Erklärung noch nicht genügen könnten . Also

schen Vaterlandes für alle Zukunft bedeuten . Das Deutsche Reich eh, wichtiger diplomatischer Berich : für ein Volk das in höchster
P eine Republik und wird eine Republik bleiben trotz Gräfe und - Not ist , wird vier Wochen lang nicht beantwortet. Dann erklärt
aller anderen. In den langen Jahren politischer Arbeit habe ich ! man rbn nicht für genügend ! ( Große Bewegung . )

'' Ende
politische Fehler begangen , den Weltkrieg habe ich nie prcgagiert ; September war ick in München . Ich kenne den Nuntius seit
ch habe mich zuerst öfserrtlich von ihm zurückgezogen. Seitdem '

längerem als persönlichen Freund . Der Nuntius kam mir mit
bin ich immer schamlos angegriffen worden. Ich habe immer das '

. Tränen in den Augen und sagte : Nun ist alles verloren, auch
Beste für das Vaterland gewollt und dafür gearbeitet . Ich
wünsche, meine Gegner hätten ein so gutes Gewissen wie ich. Wer
wie Herr Gräfe im Glashause sitzt , darf die Regierung nicht als
illusionistisch bezeichnen . Wer hat denn vier Jahre lang unver-

Jhr armes Vaterland ! Damit war der von England über den
hl . Stuhl eingeleitete Versuch erledigt.

Wir müssen dem deutschen Volke sagen , wie es zwei Jahre
lang gewissenlos irregeführt worden ist . Hätte es

antworllich das deutsche Volk von einer Illusion in die andere ge - diese Dinge besser gewußt, so hätte es den Frieden einfach er -
th*ira +2 ^ VitKVfiT/mS TvtHp h -pr ffrrfiiv » Trrrrrr ithprfimihf fpittp hnfi * . - _stürzt? Deutschland hatte vier Jahre lang überhaupt keine poli¬
tische Regierung, sondern eine militärische Diktatur . Es
war das Unglück des deutschen Volkes , daß es seine Militärs herr¬
schen und die Vernunft nicht zu Worte kommen ließ . Mehr als
einmal war eine Friedensmöglichkeit vorhanden. Jetzt haben wir
nichts mehr zu verschtoeigen. Mindestens zweimal konnte ein
ehrenvoller Frieden zustande kommen . Die Rechte mit
^en Militärs zusammen hat dies beidemal verhindert .
(Große Bewegung. ) Das belgische Problem war das größte Hin-

TW«. KW Md liW
< Städtisches KonzertlMis.
k „Liebe im Schnee ". Operette von Ralph Benatzky.

WaS hier wieder das Bedauerlichste war , war das Verhalten
sdeS Publikums. Je toller und hanswurstmätziger eS auf der Bühne
zugeht , umso mehr Beifall , umso größerer Radau . Der haarsträu¬
bendste Blödsinn wird mit gleich beifälliger Aufnahme bedacht wie
d-ie schmierigste Sentimentalität . Und je mehr das Publikum in
Stimmung kommt, umso mehr auch die „Bühne"

, zumal es wie¬
der Nordensche Sprünge zu sehen gab . Wir haben vor kurzem an¬
läßlich der Besprechung des neuen Kitsches, gennnt „ Röslein auf
der Heiden " betont, von dieser stelle aus dahin zu wirken , daß
das Konzerthaus mit diesem Kram ausräumen möge ; heute fin¬
den wir leider hierzu erneuten Anlaß. Zugegeben , daß die Mrrsik
zu „Liebe im Schnee" nicht die schlechteste ist , so kann dieser Um¬
stand an einer Tatsache nichts ändern : Der Geschmack de ?
Publikums wird vor allem mit der hiesigen AufführungS-
weise systematisch verhunzt ; es gibt keinen „ besseren"
Ausdruck ! ! ! Will man das Ding absolut bringen, gut . Aber dann
die Mätzchen weg ! Allerdings, das in der Musik ganz annehmbare
Stück l a n gsw eilt an und für sich , es ist keine S ch w u ng -
operette . Deshalb muß „nachgeholfen "' werden; dadurch wird aber
die Kluft zwischen dem ersten und zweiten Akt mit seinen Zirkus-
und Barieteeizenen umso größer und bringt die ganze Geschichte
auf eine schiefe Ebene. Und das Publikum rutscht mit. „ Man
hat

'
bezichlt ja , will lachen für sein Geld .

" — Kann also mit einem
Stück nichts einigermaßen Bühnenfähiges geleistet werden , so
-möge die Leitung doch von vornherein das betreffende fallen
lassen. Vorausgesetzt allerdings , daß sie neben den finanziellen
„auch" künstlerische Zwecke verfolgt . „Das verbotene Lied"

, „ Rös¬
lein auf der Heiden"

„Liebe im Schnee " usw . könnten un? an¬
derer Uebcrzeugung werden lassen . Aus diesem Grunde wäre zu
nächst darüber zu berichten , daß daS Haus sehr gut besucht war.
Das ist schließlich die Hauptsache . Die durchweg guten Leistungen
auf der Bühne kämen nach dem anscheinenden Konzerthausrezrpt
also erst in zweiter Linie. Da wollen wir nur noch unser Be¬
dauern darüber auSdrücken, daß eine so vorzügliche Sängerin wie
Elisabeth Friedrich sich zu solch entsetzlichen Rollen her-
geben muß ! Wir bedauern das umso mähr , als gerade solche
Kräfte dazu Anlaß geben sollten , in das Arsenal der guten
Operetten zurückzugreifen . Aber nein, der Misch muß her .
Wir wollen anläßlich dieser „ Liebe im Schnee " hoffentlich zum
letzten Male darauf Hinweisen , wo das eigentliche Feld der Be¬
tätigung einer richtigen Operettenbühne liegt. Alles andere Zeug
gehört in das Gebiet der Seiltänzerei . Und dafür ist uns
das Karlsruher Publikum als passiver Teil , trotz semeS Drei -
pfermiggeschmackes, denn doch au gut ! s . k.

6 wungen . Ende September war die durch den ehrlichen Wil¬
len des deutschen Volkes getragene Politik des verständigen Aus.
gleicks erledigt, die Hoffnung, ine auch die anderen Völler halten,
mit Unem Schlag vernichtet . Deutschland ist mit offenen Augen
in den Tod Hinemgerannt.

So kam 1918. Jeder Versuch, diese Zeiten zur Vernunft zu
bringen, wurde mit militärischen Knüppeln niedergeschlagen .
Die Antwort war, man möge noch ein Weilchen warten und dann
am Ende September der restlose militärische Zusammenbruch.
Alle diese Tinge werden in den nächsten Tagen dem deutschen
Volke unterbeitet werden. Dann kann es nach den Akten selbst
prüfen. Wir haben unsere Armee vor einem neuen Sedan be¬
wahrt. Am 6. November bekam ich den Auftrag — ich habe mich
nicht dazu gedrängt —, die weihe Fahne am 8. November mor¬
gens zu ziehen , also zu kapitulieren, und zwar mit Zustimmung
der Obersten Heresleitung . Hätten Sie ( nach rechts ) es etwa ver¬
antworten wollen, daß der Feind verwüstend durch unser Vater¬
land zieht ?

Der Umsturz in Deutschland soll den Waffenstillstand er¬
zwungen haben . Aber Hindcnburg sekundierte : Wenn. unsere
Forderungen nicht durchzusetzen seien , so sei der Waffenstillstand
trotzdem abzuschließen . Ich stelle fest , die Friedensresolution hätte
Erfolg haben können und müssen , wenn die Grundsätze bei Gele¬
genheit der Friedensnote des Pa pst es angewandt wor -
den wären . Der Zusammenbruch wurde nicht durch die Reso¬
lution, sondern durch die konstanie Täuschung des Vol¬
kes bedingt , denn nicht dieFriedensresolution hat Deutschlands
Wierstand-lraft gebrochen, sonern er Zusammenbruch erfelgte
durch den Mangel an innerer und äußerer politischer Einsicht der
Konservativen und der Obersten Heresleitung, die das deutsche
Volk einschüchterte un terrorisierte. Dieses Spiel wird auch jetzt
fortgesetzt.

Die Geduld der Regierung und der Mehrheitsparteien hat
ein Ende. Ich werfe die Frage auf, ob für Deutschland am 22.
Juni überhaupt noch die Möglichkeit einer anderen Handlungs¬
weise als die Unterzeichnung bestanden hat . Ich stelle fest, daß
ich in der ganzen kritischen Zeit durchaus loyal gehandelt habe .
Ich habe aus meiner Auffassung reinen Hehl gemacht und in der
Vorbesprechung des Kabinett? die zur Klärung der Lage wesent¬
lich beigetragen hat, schließlich erklärt, daß ich aus der Regierung
austreten werde , wenn die Friedensunterzeichnung abgelehnt
werde . In diesem kritischen Augenblick der deutschen Geschichte
mußte gehandelt werden. Wir haben den Gewaltfrieden anneh¬
men müssen , weil kein anderer Ausweg blieb . Wir mußten die Ver¬
antwortung übernehmen für daö, was Sie verbrocher: haben .
Wir werden aber niemals zugeben , daß Sie nun versuchen, aus
der Verantwortung , die auch Ihre Schuld ist , unsere Schuld zu
machest und uns heuchlerisch mit Hohn und Spott zu übergießen.
Der Friedcnsvertra ^ ist die Schlußrechnung eines Krie¬
ges . Wer den Krieg verliert, verliert den Frieden . Wer aber
hat den Krieg verloren? Diejenigen , die sich in unvernünftigen,
trotzigen , verblendeten und verbrecherischem Eigensinn der Mög¬
lichkeit eines Vcrhandlungsfriedens entgegenstellten. Und wenn
Sie hundertmal durch Ihr lautes Nein Ihre Hände in Unschuld
waschen wollen, « ie werden die Schuld nicht los , weder vor uns
noch vor der Geschichte, noch vor Ihrem eigenen Gewissen ! (Stür¬
mischer Beifall, ver sich auch auf der Tribüne fortsctzt .)

Nach persönlichen Bemerkungen wird die Weitcrberatung aus
Samstag vormittag 10 Uhr vertagt. Schluß Uhr .

dem Laude.
Durlach und Umgebung .

-r . Dnrlach. Am Montag, 21 . Juli , protestierte die Durlacher
Arbeiterschaft in einer gut besuchten Versammlung gegen den
Gewaltfrieden, den internationalen Jmeprialismus und die Reak¬
tion. Genosse Rechtsanwalt Dr . Kullmann - Karsruhe hatte
das Referat übernommen und ließ in seiner Rede die Sünden der
Kapitalismus und des internst . Imperialismus Revue Passieren ,in welchen einzig und allein nur die Schuld an dem schrecklich«»
Vökermorden zu suchen sei, welche nach 4 >4jähriger Dauer zum
vollen Zusammenbruch führte und dessen Folgen wir heute zu
tragen hätten. Durch den Ausbruch der Revolution haben wir uni
viele nuferer seit Jahrzehnten geforderten Rechte erworben, aber
mehr denn je tut es not, daß sich die deutsche Arbeiterschaft einig
ze :gt, daß wir stark und geschloffen dastehen, um gemeinsam den
Kampf gegen die Reaktion und den Imperialismus zu führen,und so zur Verwirklichung unserer ganzen Ziele zu gelangen.
Der Zweiftontenkrieg müsse verschwinden und der gemeinsam «
Kampf gegen die Reaktion geführt werden, in welchem uns un-
sere Genossen in den Ententestaaten auch unterstützen werden .
Reicher Beifall lohnte den Redner für seine Ausführungen. In
der folgenden Diskussion versuchte sodann ein Redner der Kom¬
munisten im Trüben zu fischen, fand aber bei der Versammlung
wenig Anklang und wurde von verschiedenen Rednern, sowie von
Gen. Weber im Schlußwort auf die Unfruchtbarkeit, und Halt»
losigkeit der Ausführungen hingewiesen . Zum Schluß wurde fol.
gcnde Entschließung angenommen:

„Die heute am 21. Juli 1919 tagende Versammlung der
Durlacher Arbeiterschaft protestiert mit dem gesamten deutschen
Proletariat gegen den uns aufgezwungenen Gewaltfrieden ,
gegen den inernationalen Imperialismus und gegen die Re¬
aktion , und wi rd mit aller Entschiedenheit einen jeden Versuch,die junge deutsch« Republik zu untergraben , mit allen iljt ja
Gebote stehenden Mitteln bekämpfen ."

Ettlingen .
Oeffcntliche Volksversammlung. Nochmal« verweisen wir

aus die heute Abend m der «Bonne “ ftaitHnienie öffentliche
Boffsveri-ammlirng. Stadtrat Gen . fl 'uIImann wird m
der 'eiben sprechen. Arbeiter und Gesiunungsgerwssen erscheint
in Massen.
Rastatt .

r . Gewerkschaftsversammlung. Am Montag, 88. Juli , findet
gleich nach Geschästsjchluß um 4 Uhr im Ankersaale eine
große Gewerkschaftsversammlungstatt. Verbandsbeamter Schu¬
le n b u r g wird über den Gewerkschaftskongreß in Nürnberg
Bericht erstasten . In Anbetracht der sehr wichtigen Tagesordnung
werden alle Mitglieder gebeten, in die Versammllmg zu
kommen.

-l- Arbeiter-Jugend . Der Verein „Freie Arbeiterjugend
Rastatt " veranstaltet morgen einen Ausflug auf die Hornisgrinde.
Abfahrt erfolgt 5 Uhr morgens nach Achern bezw. Ottenhofen.
Treffpunkt %5 Uhr vor dem Bahnhof. Alle Jugendgenossinnen
und Jugendgenoffen, aber auch die älteren Parteigenossen, find
zu diesem Ausflug herzlich eingeladen.

-l- Naturfreunde . Morgen veranstalten die Naturfreunde "
einen Ausflug nach Forbach , rote Lache, Naturfreundehaut , Rau»
münzach

Freie Turner . Morgen Sonntag unternimmt der Arbeiter,
turnverein Ottersdorf einen Ausflug nach Rastatt m unser
Parteilokal zum „Anke r". Sämtliche Turner der Freien Tur -
nerschaft und die Partei , und Gewerkschaftsgenoffen Rastatts wen¬
den gebeten , sich nachmittags recht zahlreich im „Anker" zweck-
gemütlicher Unterhaltung uät den Turngenoffe« einfjufinben .
Bühl .

Die Süddeutsche DiSconto -Gesellfchaft A^V. ku Mannheim
hat hier eine Tepositenkasse errichtet , welche ihren Geschäftsbetrieb
daselbst am Marktplatz , Ecke Schwan, und Hauptstraße, ausgenom¬
men hat."

* Heidelberg, 25. Juli . Aus Maisbach berichtet die Heidel¬
berger Zeitung" von einem hübschen Stückchen Spitzbubenfrech .
heit . Einem Landwirt waren dort zwei Gänse gestohlen worden .
Nach einigen Tagen waren die Tiere wieder da. Die eine trug
am Halse einen Zettel mit der Jnschrst : „Zurück casS der Be»
fcmgenschaft, noch 14 Tage gut füttern !"

* Mannheim, 25. Juli . Die städtffchen Aushilfsangestellte«
haben beschlossen , im Ausstande auszuharren . Die unstäickigen
Straßenbahner werden sich dem Streik anschließen . Der Stadt¬
rat hat erklärt, daß die Aushilfsangestellten, die bis zum Mon¬
tag ftüh nicht an ihre Dienststelle znrückgekehrt sein Wecken, nicht'
auf ihre Weiterbeschäftigung rechnen können . Streiktage werde»
nicht vergütet.

Die Lnudtagsabgeordneten in Oetighekm.
Einer Einladung des Volksschauspielkomitees folgend , begaben

sich am Donnerstag nachmittag Mitglieder der Regierung rnibj
ein großer Teil der Landtagsabgeordneten nach dem kleinen Land-«
orte Oetigheim, um im dortigen Naturtheater einer Aufführung:
der Biblischen Spiele : 1. Paradies , 2. Brudermord an¬
zuwohnen . Das Wetter hatte ein Einsehen und warme Sonnen-^
strahlen ermöglichten den Spielern , ihre schwierige Aufgabe -

lösen zu können , ohne durch zeitwoffen oder andauernden Regen '
beeinträchtigt zu werden. Für alle Plätze des großen, weiten'
Raumes waren besetzt und ergriffen folgten die Zuschauer de»
Vorgängen auf der seltenen Naturbühne . Einerlei, wie man ^
zu der Idee stellt , welche durch diese Spiele versinnbildlicht wer - '
den soll, das Zeugnis muh dem textlichen Bearbeiter der Spiele,
dem bayerischen Pfarrer Wieser, sowie dem Oetigheimer Spiel-
Komitee ausgestellt werden, es ist ein stimmungsvolles und an¬
regendes Werk geschaffen worden , das hohen Bühnenanforderungen
gerecht zu wecken vermag. (Der . Volksfreund" hat schon früher
iem Urteil in diesem Sine gefällt.) Wir bedauerten ohne wei¬
teres , daß die gehaltvolle Idee des Sozialismus noch nicht in
dieser vorbildlichen Weise von Dichtern, Dramatikern und Kom¬
ponisten ausgescköpft worden ist . Zweifellos ließen sich mit ihr
tief innerliche Wirkungen und nachhaltige Endrücke auf alle So¬
zialisten und solche , die dem Sozialismus nahe stehen , erzielen.

Vor Beginn der Aufführung wurden die Eingeladcnen von
Herrn Pfarrer Saier im Namen des Oetigheimer Volksschau»
spiel-Komitees begrüßt und um die Förderung der dem Spiel
zu Grunde liegenden Zwecke gebeten . Staatspräsident Gen.
Geiß dankte und erkannte den hohen Wert der Pflege der Kunst
für die Kultur eines Volkes gerne an . Herrn Pfarrer Saier
sprach dann noch Herr Landtagspräsident Kopf im Hotel -Restau¬
rant Teil , in welches sich nach der Beendigung der Spiele die
Landtagsabgeordneten begeben hatten, den Dank für sein uneigen¬
nütziges Wirken und seine restlose Tätigkeit für die Ziele deS
Oetigheimer Unternehmens aus . Damit war natürlich auch der
Dank an das Spielpersonal, dessen Leistungen allgemeine Aner-
kennrmg gefunden hatten, erstattet. JckenfallS zeigt uns das
Oetigheimer Vorgehen , daß man auch auf dem Lande wahre und
echte Kunst pflegen ann , wenn die entsprechenden Voraussetzun¬
gen : eine große Idee und Menschen , ine sich in ihren Dienst
stellen, erfüllt sind.
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Am Sonntag, den 10 .
'

August d. I ., naLmittcrgs 2 Uhr .
,sjnd °t in Rastatt eine Gedächtnisfeier für die 1849 standrecht-'

erschossenen Freiheitskämpfer statt . Wir ersuchen die hie -

L-^en Genossen, an dieser Feier zahlreich teilnehmen zu wol-'
Um nun die Zahl der Teilnehmer fefftlstellen und dem

saökchkomitoe rackstzeitig melden zu können, erstEen wir die
Genossinnen und Genossen sich bei den Dezirksableuten der
l )jnzstnen Stadtteile 'spätesten- bi - znm 5. August i>n die dort
'
hstchdlÄe Liste einzeickmen zu wollen. Unsere Arbeitergesang ,
renine werden dringend eriucht, sich mit ihren Fahnen cin-
!ziiflnden .

Nachstehend die Adressen unstver DezirksMeute:
Altstadt : Frenz Sitt , Adlerstr . 8
Beiertheim : Valentin Müller. Maria -Merandrastr. 22
Daxlanden : Hermann Müller-Würz, Römerstr . 2
Krünwinkel : Rudolf Bandle, Turmeocheimerstr . 15
Mitttelstadt : Josist Kin'

er , Leopoldstr. 25
Mühl bürg : Beter Meblem , Giuckstr. 4
D st st a dt : Friedrich Stall , Rudolfftr . 24
Tüdstadt : Franz Wetzter . Rüppiirreritr . 22
Aüdweststadt : .Hermann Wokk. Voeckhstr , 32
Weststadt : Karl Böbringer, Ei 'eNlobrsir. 20 .

An vorstehende ?i!dresien mögen sich auch alle diostnigen
Genossinnen und Genossen wenden , die irgendwelche Wün 'che
in Bezug auf Parteiangelegenheiten haben .

Der Vorstand.

Obcrsinrgermeifterwalsl. Ter Stadi ' at bat in '' e
' ner gestri¬

gen Sitzung beschlossen, die Stelle des Oberbürgermeisters
Lffenstich ausnnchresten.

Höchstpreise für Gemüse. Die. badische Gemü 'ever' o ' aung
hat folgende Erzenoerbächstpresie ssta°stht : Es kcnsten s? ein
Pfund Erbsen 80 Pia ., Bolmen 30 Pfg . , Pustbobnen 16 Pig .
Kelberüben ( rote) und Karotten ohne Kraut 10 Vst, . Gesbe -

rüben (gelb?) 5 Pig . , Kolrabi 18 Pfg . . Frübweistkraut 12 Pfg. ,
Früwirsing 15 Pfg ., Rotkraut 20 Pia . , Zwiebeln ohne Kraut
30 P *g.

„Gewitterschäden ". . Schwere Verwüstungen richtete da? am
letzten Samstag Abend über die Stadt niedergegangene Gewitter
unter den Beständen der Stadtgartenwirtschaft an . Ter Sturm
und der Platzregen waren so heftig und von derart intensiver
Wirkung, daß für nickt weniger denn für 1300 M Tischdecken ,
silberne Löffel und andere Gegenstände sich spurlos „ verflüchtigt "
baben . Die Tischdecken wurden von den „verehrlichen " Gästen als
Umhänge gegen den Regen benutzt , vielleicht ist dock der eine oder
andere Bürger oder Bürgerin so ehrlich und stattet die benutzte
Decke wieder zurück ; die Löffel uiw. werden wohl fick kaum mehr
e 'nfinden ; wir emvlehlen aber für künftige Gewitter vielleichi
die Gegenstände mit der Inschrift „Gestohlen im Stadtgartcn " ver¬
sehen zu lassen . Die Festhalle selbst wie auch die Wirtschafts -
räumlichkeiten sind ja gut verankert und fundamentiert, eine Ge¬
fahr , daß auch diese eines schönen Tages noch gestohlen werden ,
besteht also vorerst nicht.

Arbeit«rabstinentenbund. Am kommenden Montag, abends
8 Ubr , ftndct ein Vortrag statt über : „Die Revolution und die
Alkoholfrage " . Redner ist Gen. Höhn . An den Vortrag schließt
sich eine Aussprache cm . — Unsere Veranstaltungen finden in
dem schönen geräumigen Handarbeitssaal der Hebel -
s ch u l e statt. Eingang Kreuzstraße, eine Treppe hoch. Unsere
Mitglieder werden gebeten , vollzählig zu erscheinen und Gäste
mitzubringen. Wir würden es freudig begrüßen, wenn die Par¬
teigenossen und -Genossinnen in Zukunft unsere so wichtige und
notwendige Aufklärungsarbeit über die Alkobolfrage mebr wie
bisher unterstützen würden. Tie Arbeiteriugend sollte sich stets
bei uns einsinden. Die Eltern werden gebeten, ihre Söhne und
Töckiter zu schicken.

Konzerte im Stadtgarten ftnden statt : Samstag , den 26.
Juli , nachmittags von 4 — b» 8 Ubr . Sonntag vormittag 6 —9 Uhr .
miktags % 12— iii Uhr , nachmittags VA — '! Ubr . Nur bei gutem
Wetter mtt Au?nabme d -*Z Souutoguackmsttagkonzxrtes , das bei
schlechtem Wetter in der Festhalle stattfindet. (Näheres siehe Jn -
'erat .)

Ter Männeraesangverein Karlsruhe e. B . veranstaltet am
Sonntag nachmittag im großen Saale der „Drei Linden " eine
Familienunterhaltung mit anschließendem Tanz . (Näheres siehe
Inserat .)

Kolostrum . (Gastspiel Vlahheim.) Der hier mit großem
Beifall aufgonommene .Saftige Schwank Familie Hannemann"
bleibt bis einschließlich Donnerstag , den 31 . Juli aus dem Spiel-
plan . Morgen Sonntag finden zwei Vorstellungen statt nachmit.
tags 4 und abends 8 Uhr . Am 1 . , 2. und 8 . August gelangt aus
vielseitigen Wunsch „Die schwebende Jungfrau " nochmals zur Auf .
führung. Ter am Sonntag den 3 . August stattfindenden Ab.
schiedsvorstcllung geht am Samstag den 2 . August ein Ehrenabend
voraus , für den von hier sich verabschiedenden beliebten Meister
des Kölner Humors Herrn . Direktor Blatzheim .

Fußball . Am kommenden Samstag findet auf dem Sport¬
platz an der verlängerten Moltkestraße ein Privatwettspiel zwischen
dem F .-C .-Phönix-Älemcmrna und dem Karlsruher Fußballberein
statt. Be - der ziemlich gleichwertigen Spielstärke, die die beiden'
Mannschaften zurzeit haben, steht zu erwarten, daß sie sich ein'

gutes und an spannenden Momenten reiches Spiel liefern wer-
den . Näheres siebe Plakate und Inserat .

Verantwortlich für den Gosamtinhalt : Hermann Kabel ; füi
den Anzeigenteil Gustav Krüger , beide in Karlsruhe , Luisenstr . 24.

Veremsänreigei ' .
Karlsruhe. (Deutscher Metallarbeiterverband.)

'
HeizungSmon .

teure , Hilfsmonteure und Helfer. Am Samstag den 26. ds .,
abends 8 Uhr , in der „Gambrinushalle " äußerst wichtige Ver .
sammlung. Berichterstattung von der Verhandlung vor dem
Schlichtungsausschuß und Stellungnahme hierzu. Alle müssen
kommen . 5170 .2 Die Branchenleitung. ,

)IC©pfwa [S & -
* *r—*.T3' T T.

UHOf - öntersuchttsigen
Laboratorium

jtasnmrf -
Sekret -

ffir
Klinische Diagnostik

Dr . Lindner
Kaisersrtasse 80 .

offene füsse . Krampf-
_ ,| r' (lerlei3en he :It sogar

f&aVS *n verzweifelt. Fällen
RiMi,,**&%!*££ mit oft überraschen¬

dem Erfolg die hautbiidende schmerz- und
juckreizstiUende „ Vater Philipp - Salbe “ . Preis
2. — n. 8 .75 Mk. ; überall zu haben . Man hüte sich vor
Na hahmungen u. bestelle , wo nicht erhältlich , direkt
hei Tutozen -Laboraforinm , STitthehmen - ltominten 7 .
Snigrosiatpr fcsi

ReiHMnd der KrWSeMWen
KnegsteillrehUerll . Krie8?hNerhliehekep.

Ortsgruppe Karlsruhe i. B .
Auskunft : Dienstag und Freitag 3 —7 Uhr .

Geschäftsstelle Zirkel 3 :4. «i»s

Johannes -Kirche .
Morgen Sonntag Ngchmtitag 3 llhr

— ferl preüigi -
>kS evangelischen Vereins für weibliche Jugendpflege .

Prälat Plank aus Ulm.

H
p&
M

HarfsPü^e

Sk

Weinstube 6192
Ecke Kreuzitrasse und Zirkel , Telefon 220

Sonntag : Frühsciieppsti
Zwiebelkuchen.

: Wein -Verkauf über die Strasse . =

| Restauration Bad . Hof |
= Marienstraße , Ecke Baumeisterstraße . ;=
D Gut bürgerliche Büche 3
| 'Gutgepfäegte Weine =
5 Kämmerer Eier 2
| Münchner Pschorr - Bräu =
£ Abonnenten werden noch angenommen . ü

i A . Stpcule . 5210 Wi s
M !!l!li !!!ii !lllllit :il !llllillil !lll!llllllliniiilllil!!lllil]illillll !liil!i!| | li !lll!lir

lirtsshaft z. „60M. Kopf
fffarkgrafsnsfrasse 49 . 5218

liorzflgl . reichhalt . Küche , Weiss - u . Rotweine.
Gemütl. Nebenzimmer . Helle Kegelbahn .

Semifag - ff. SwiebsIluicViefi .
Hochachtungsvoll Fr . B a u m a n n , Koch.

.in'ssHSHraffi

Hmail - Heschirre
werden dauerhaft repariert uiicht gelötetj 4608

Selebirr - Reparatur an ftalt
Karlsruhe, Köruerstr . 3 *i, im Hof. Telefon 1421 .

Herreffsirssse II .

Ab heute Samstag das föonumentaifilmwerk

DieVersehwSr trag
Ein Revolutionsromnn aus der Epoche

Maria Theresias in 8 Akten . 5212
Hauptdarsteller : R . Kornag — (lenoral Frankenberg

Lucy Geliert — Pie Kaiserin
Carmen Cartellierie — Santini , Sängerin

Der Hof Maria Theresias mit seinem bunten schillern¬
den Lehen , seiner interessanten politischen Weltord -
nung bilden den Mittelpunkt der Handlung , aber auch
das aristokratische Lehen Ungarns aus dieser Zeit
zieht im Rahmen der Ereignisse an unseren Augen
vorüber . Pohtik , Liebe , höfisches Intrigiensp ' el , Ver¬
schwörungen . das sind die Hauptmotive , die die interes¬
sante und zum Teile der historischen Wahrheit ent¬
sprechende Handlung bewegen . Die Aufnahmen sind
z m grössten Teil am Schauplatz der Handktng aus¬
genommen worden und ist der Film aus diesem Grunde

schon eine Sehenswürdigkeit I . Ranges.

| H »n € © lpjbL Holl , Dentist

! Karlsruhe , Ritterstr . 8, neben Warenhaus Tietz
Fernruf 2798 .

Sprechstunden : 8—12 und 2—6. 4102

!

L
Adlerstr.*T SWmrhttei «

f * Spüzitciscl yorm . ücschlc
empfiehlt sich im

flüleklige » rlegz«iekMztz5tlrfei .
Reparaturen werden innerhalb 3 Tagen erledigt.

Bestes Material . 6195
.Handarbeit , mäßige Berechn,mg .

W "
% 1"!

Die

w
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/ Karlsruhe, Adlsvstrasss 16
oaben _ „ .uu . Soebenc o

erschienen ! ernpüchlt : erschienen !

FriisMe und Gms
Die HsrsiaRung von Obs ' mus , Marme¬

laden , Gelees , Frucht - Weinse ,
> Essig usw . mit 22 Abbildungen

Preis 1 .30. Forto 10 Pf
Betrag ] . Briefmarkeri

einsenden.

d ?r 6füM KQlMl -.'
<?' ( egnsgoboto . Riidost

Lang v . Hssenburg . fleiwen
leKer vier, mit Helene
ijflrffer v . Donaueschingen.
Friedr ch Maier vou hier,
Oberbeleuchter hier, >nit
Berlha Käs ' el von vier.
Htto Löhbach von hier,
Schreinermeister hier , niii
JoHa » a Hitzler von Dürr -
lauinoeu. Map Lchneiber
von Hohenrengen, Kauf
man» m Csilingen , mit
Maria Katuuerer von
Strasivurg . Joief Lachen¬
meier v hier , Haf . narbeiter
hier, mit Klara Lch v̂arz
von Rutesheim. Joses Ebert

von Oberlan - a, Kaufmann
hier, mir ffPriefce iäJolf v.
SchlveLnip . Karl Klent v.
hier,Maschinenarbciter hier ,
mit Frieda Haller von hier .
Wilh . Hanvr von ' Groß.
Thieiuia, Viz .' irachlnuiuec
in Di ' rloch . ]nii Raiilina
ilo >,unann von vier . Karl
stün ] vou Liauienberg ,
Posttut '

cher lster, ini : unaa
J .stger 2b :ve. von Baden,
fhauiiio Sviotwl, von
Rothaliniinster . Konditor
hier, mit Eleonore Siroh -
u : ayer von hier.

Todesfälle . JuliaGäng ,
alt 70 Jahre , Ehefrau von
Hch . Gang . Händler . —
Leop , :h' en !li » ger , Metzger ,
lgheraanu . all 84 Aahre.

Stsinde5h «H- Au5Mge
der 6t iM DurlüH.
Geburten . GustavAngust

Toter Gnstav Tugust Klei -
l er , Altlrarenhnn : !ec . !!! oia
En ' iua , Vater AdolfB >

"' *' rer ,
Lederarbeiter. Gertrud
Mi'.ric . Vater Paulus We-
fchenfe der . Schlosser .

Gbesch! iestn>,oe» . Ang .
Hitichcrich , Knusinauii tu
Karlsruhe , und Karoline
Phil 'pvine Hetln' itnii hier.
Ziobert Wilhelm KHhsus,
Schneider in Turlach . und
Walburga Eichst, geborene
Kna »u , ebenda.

Sterbefälle . Friedrich,
Monate alb Vater Franz

Kling Jabritarbcster .

Wie machen Sie das ?“
?>

fragte mich neulich Jemand ,
der durch den pikfeinen Hoch «
glanz meiner Stiefel über *
rascht war — . „Ganz einfach “
war meine Antwort , „ Ich ver¬
wende Pilo und sonst nichts “.
„ Sonst nichts ? „ Sonst nichts ! “

Verüangen Sie bitte nur Schuhkreme
Pilo !

PmMMntes LeWnch her LandkürtsW
von K . Schlipf 21 , nenbearb . Austage , 597 Seiten
mit 850 Abbildungen, Mk . 13.35 . Der Landwirtschasts-
lehrling 9 . 10 , Eintragl . Gemüsebau 9 . 70, Gartenbuch
5.75, Kaninchenzucht 3 .60, Ziegenzucht 3. 60, Geflügel¬
zucht 3 .6t ), Geflügelfülternng 3 . 60, Entenzucht 2 .20,
Gänsezucht 2. 20, Bienenzucht 5 . —, 1000 Rezepte zv
Hände .Sartikeln 6. — , Guter Ton und seine Sitte 5.50
Niod . Tanzlehrbuch 3 .35 . Die Gabe der gewandter
Unterhaltung 3. 20, Geschäfts » u . Privatbriefsteller 5.50,
Gegen Nachnahme. Ä. Lcywarz Berlin L8 14 ,
Änneilstrastc Ä4. 378«

e

ALLER ART j
für Behörden , Handel u . Ge- |
werbe sowie privaten Bedarf |
liefert in geschmackvoller u. |

8 preiswerter Ausführung In |

I
: : Schwarz- und Buntdruck :: |

BuGhdriokerei „Vslksfreiinä “ 1
i ^ 2
| Karlsruhe Geck & Cie . Luisen6tr. 24 8

Sic rauchen z» viel !
„ tVauchertrost " «,i«s

Tabletten lgcs . gesch .) ermög¬
lichen, bas iltaucheli ganz od .
ieiliveise einznstellen. Un¬
schädlich ! 1 Schachtel Mt . 2.
6 L-.pachtcln Mk. 10 , frei
Nachn . Versand Hanka ,

Hamburg ÄS lft 153 .

St . CßM
ges., nchtb. Rufes für er
i'olgreiches Unternehmen

Beruf Nebensache.
Angebote unter „ Sänger "

aa das Volkssrcundbürô .



TOiaflhui , den 28. J «8 191? Seite 8,

Sojinlii. Verein Karlsrnhe.
Bejlrt Südstad «.

Dt« KommissionSmttglieder und Ttraßenobleute
» erde» zu einer wichtigen

Besprechung
«mf Montag » btu » 8 . d». Mt »„ abends 8 Uhrin den . Auerhahn"

, Tchützenstr . S8 eingeladen. Auch
solch«, di« sich zur Mitarbeit in den Dienst d«r Partei
stellen wollen, find Willkomm«» . Pünktliches und be¬
stimmte » Erscheinen ist notwendig. 5208

Der Obmann .

Weiter-TmMreili
— StterMs —

Sonntag » de« 27 . Juli , unter¬
nimmt d«r Verei« einen

Tanz-MM nach WM
jn» Gasthaus zm» „ Anker " « «ginn Nachmittags 8 Uhr.

Hierzu find alle Mitglieder , insbesondere die Parteiand GewerkschaftSgenofien von Rastatt zu zahlreichem
Besuch frenndlichst «ingeladen.

Der Vorstand .

Kermigtk Gewerkschaften
Rastatt.

Am Montag , den 28 . Jnlk d. I .» nachmittag -
st Uhr » findet im Saale zum „ Anker " eine

Mitgllrdee-sirrrammlung
statt , in welcher Kolleg « Schnlenbnrg -KarlSruhe Bericht
erstatten wird Über den
10. Devtschm SewertschstMongreh in RSrnbmz
wozu all« Kollegen freundlichst einladet mit der Bitte ,
recht zahlreich zu erscheinen. 5189

Der Borstand .

Oerbanst badischer
fiaurbeMrrr-Oereine.

Der Verband der badischen Hausbesitzer -Vereine lätzt
.am 26 . und 27. dS . MtS. hier in Karlsruhe den Ver-

dStag stattfinden. Im Mittelpunkt der Verhandlun-
steht am Sonntag , de« 27. Juli , vormittag? 10 Uhr,
großen Saal des Rathauses ein Bottrag über die

»Sozialisierung de» Wohnungswesens" . Als Bericht¬
erstatter find der Präsident des deutschen Dchutzverban -
>eS für Grundbesitz , Herr van derBorghtin Ber-

»än und als Mitberichterstatter Herr LandtagSabgcord-
neter Helfferich in Mannheim gewonnenworden. Die
Berichterstatter werden sich mit einer eingehenden Kri-
ttk de? bekannten Heimstättengeseh -EntwurfeS von Dr .
Kampffmeher beschäfttgen . Hiernach darf ein starker
Besuch der VerbandS-Tagung seiten ? der Mitglieder des
Karlsruher HauSbesitzer -vereins erwartet werden . Diese
Veranstaltung bedeuttt für alle dem Verein noch nicht
angeschloffenen Hausbesitzer erneut eine dringende Mah¬
nungzum Zusammenschluß. Anmeldungen zur Aufnahme
in den Verein unter gleiitzeitiger Entrichtung des Jah -
re»deitrage» nimmt die Geschäftsstelle des Vereins
Herrenfttaß« 48 entgegen. 5201
Snmd- and Hlmsbesitzer-Berein Karlsruhe. e. B.

Aekannlmachung.
Pren$i$cb-$8(ldeut$cbe Warrenlotterle

betreffend.
Die Ziehung der 2. Klasse der 14. Preußisch -

Süddeutschen (240 . Preußischen ) Klaffenlotterie
wird nach planmäßiger Bestimmung am 14 . und
18 . « ngnst ISIS stattfinden .

Die planmäßige Erneuerung der Lose der
L Klaffe hat bis spätestens Freitag , den 8 . Äugest
d. IS ., abends 6 Uhr , bei den zuständigen
Badischen Lotterieeinnehmern zu erfolgen , die
« ch Kauflose abgeben .

Karlsruhe , den 26 . Juli 1919 . 5178
Las-eshauptkaffe

als LmderdehSrdefMie staatliche Maffeulotlerie.
nnnnmnmmmnnunn
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CßlchäflsEmpfehlung
Der verehrte » Einwohner - und Nachbar¬

schaft , aowie meinen früheren Kunden die
ergebenste Mitteilung , das» ich im Hause

KaiserstraBe 18
eine

Metzgerei ü.Wnrftlerei
eröffnen werde . Ea wird mein eifrig* tes
Bestreben «ein , meine verehrten Kunden
aufs Beste ca bedienen and bitte um
geneigten Zuspruch . 6194
Kundenllsfe zum Einschreiben liegt

im Laden auf .
Omschreiben besorge ich selbst .

Hochachtungsvoll
Oskar Wenzel , Mitzjermeisler.

kl _ __ Ä

I

niTiiimiimnnninmmi

Residenz-Lichtspiele
^wii»Hiwimiiw immiwi Hiiii iiiiiiinmmniTniiin' i!n«iiii iiiiiiiiiiii iiiiimiiii iwB

Waldstrasse 30 .
Splelnlan »om 26. bis 29. toll 1919.

Samstag bis Dienstag
Grosses Doppol - Programm .

Die Jüdin von Toledo
Nach dem Drama von Franz Grillparzer ,

der bedeutendst « Österreichisch« Dramatiker , in 4 Akten .

Auf vielseitiges Verlangen and der grossen Nachfrage wegen
prolongiert :

3m Zeichen der Schuld
Tendenzbild in 6 Akten von Arthur Tenber .

Hauptdarsteller :
Leontliie komiu Moll km». Brno Docaif

’ Erstklassige musikalische Illustration/

Schilierstr.ZZKaisers«. 5 Durlach
iäoa ' "

Itr ult
ttiii

Schauspiel in 4 Akten
mit

Pola Negri
der temperamentvollen
Künstlerin , welche in
„Carmen “ die Haupt¬

rolle spielte .

Die Buse Des
« MM
Schauspiel in 4 Akten

mit

Theodor Loos.

fler
"

IM
Abenteuer des be¬
rühmten Detektiv
Joe DeebsSein Bade-

puppshen
mit

Richard Senlus ,
Das Ereignis

in dar Kaisar-
Ailae

Lustspiel in 3 Akten .

ich versichere Sie
Lustspiel in 2 Akten .

PlellenlaliMn
Naturaufnahme .

Zeige steo Eingang neuer, vornehmer

DAMEN -U. HERREN -
HUT - MODELLE
für die Herbst - und Winter -Mode an
iiminmminiiimimiimmiiiiiiimiiiiiiuiiiiiiiiimmiinimii

Rudolf Dickten
Stroh - und Filzhut -Fabrik
Karlsruhe , Westen dstr . 29b
am Mühlburgertor — Telefon 3829

iiiiiiiiiiiimiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiimimimiimiiiiiiiimi

Spezialität : Neu - und Um -
formen aller Art Damen- und
Herren - Hüten in kurzfristiger

Lieferzeit

5210

Reparaturen werden
prompt und billig auSgeführt

Karl Zepfel , Uhrmacher
Ecke Werder - «. Morgenstraffe .
Ankauf von Gold , Silber und Uhren.

totMftmi

LelWMger
Mösteur

für OrtSnetzba« gesucht.
Geor » Panftei » & Cie .
Elektr . JnstallationSbüro ,

Aligartenstr. 5._

MerzrliNe
in der Nähe des Schützen -
haufeS zu verpechte «. -> »

^ äher«a « ttnueetttc . 17 .

ttnmeldung anfsariscber KJert
u»a Tordenmaen.

Bis jetzt sollt« , Ste mMr . Staats - und staatlichganrntterten NrLeihen bei der deutschen Sichutzvgßö
emiguny angcmeldet werden . ^

Aus Trnnd neuer Vewvdnmtg ist auch !be
msÖMng aller Übrigen ungarischen Wertpapiere und'
Forderungen gegen «nglwische Schuldner angsord
net . Me AmtkDungen, weiche srwch Einroschunß
emeS genauen Nnmn« mver- eichmffer erfolgen U .
len, werden von uns an den ReichÄommisfor gerich-
tet , in dessen Ermessen es gestellt WM . die Aw,
mekdungen weiter zu leiden . Ein« Haftung für
silch eventuell auS der NnmeDimg older Nicht
Meldung ergebenden FÄgen kann sticht üfenmw
men werden .

Die Unterzeichneten DanHmmen Esten An
mrDungen entgegen .

Badische Bank»
Beit L. Hamburger ,
Mitteldeutsche Crrditbank,
Rheinische Cvrdichank,
Sttrukß «. Cv.,
SiLdeutsche DiSrontp -GesrUchast,
Vererwßbank. 5198

M

Wir suchen eine erfahrene

Krllügeiwätterin
die auch die Wartung eines größeren Kamnchenbcstan .
des mitzubesorgen hat.

Meldungen mit Zeugnissen über bisherige Tätigkeitin der Geflügelzucht unter Angabe der Gehaltsansprüchebei freier Station erbeten. 5168
6tütf. KrMenhass Karlsruhe.

^aaaaaBBBRaaaHananMBnBB ^Emtracht -Saali
Men-iag, dm 29. Silfi , itt 8 W

und

MMch , den 38. M , sdiNds 8 W
Großer öffentlicher

Uortrng
von Paul Aell über :

Ohne
Noiks

Aufklünmg und -Gesundung
kein

Ohne Wisse« nnd Aufklärung :
kümmerliches Dasein und frühzeittge« Zerfallen !
kein dauernder , sicherer Besitz der Gesundheit
und Schönheit I

Ohne Wissen und Anfklärnng :
kein Liebe»-, Ehe- nnd Famllienglück, da» nnr
Glück ist, wenn e» danernd ist !
schädigt der Mann da» Weib , die Gattin den
Gatten ; und ihre Unwissenheit wird zum Fluch
für die Familie und Nachkommenschaft !

Ohne Wissen und Anfklärnng :
Erfüllung de» weiblichen Berufe» , der in der
Liebe und The wurzelt , unmöglich l
kann der Gatte und Vater nicht Führer urü>

Beschützer im Leben sein !
Warn « gibt es so viele

««glückliche Ehen ?
Warum sind sich so selten der Man »

dem Weibe «nd daS Weib dem
Manne zum Glück ?

Wie erhalte » wir «ns gesunde ,
schöne «nd glückliche Frane « ?

Fort mit de » viele « «nd grausamen
Franenletde «, die in dielen , schweren » Früh -
und Fehlgeburten «nd der groffen Sterblich¬
keit ihrer kleinen Kinder «sw. ihre Ursache
haben i

Das mit majestätischer Gewalt überall sieg¬
reich eindrinoende Licht der Wahrheit, des WiffenS
und der Aufklärung lassen wir nicht wieder ver¬
dunkeln , mit elementarer Kraft und Klarheit wirb
e » uns nuS dem Unglück erheben und zum höchsten
Besitz, dem der Gesundheit, Schönheit »nd Kraft
führen. 5200
EilttrittSkarte « z« Mk . 1 .— nnd Mk . L.—

an der Abendkaffe .
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Lrde«r .ittlt<I Uerreüunz
in der

V - che m 21 . Sift Ar 3 . A »z»st ms .

l . 1. MogSisuppen 1 Würfel zum Preise von 18 4 und
Gräbrnerfnppen 34 Pfund - Paket zu dem aufge .

druckten Preise von 66 4 gegen die Marke
A Nr . 117.

2. Marmelade 250 Gramm zum Preise von 65 4
gegen die Marke 8 Nr . 117.

Z. Zucker 800 Gramm Preis : Würfelzucker 58 <4 ,
alle anderen Sorten 56 4 für 1 Pfund
gegen d e Zuckermarke Nr . 117.

4. Hafrrf >»cken als Kartoffelersatz 136 Gramm zum
Preise von 62 4 für 1 Pfund gegen die
Sondermarke A Nr . 117.

5. HanShalNnrhl 1 Pfund zum Preise von 28 4
gegen die Sondermarke B Nr . 117.

l. 6. « rnentzmei« in den Lebensmittelgeschäften Nr . 6
b-S 318 ein Pfund -GlaS zum Preise von
4 .65 Jt für 1 Pfund mit GlaS gegen die
Haushaltmarke A und B Nr . 58.

, Schokolade in den Lebensmittelgeschäften Nr . 823
b » 360, 250 Gramm zum Preis « von 3,68 Jt
gegen die HauShaltmarke A und B Nr 58.

, Kakao in den Lebensmittelgeschäften Nr . 361 bis
890 , 200 Gramm zum Preise von 5,40 Jt
gegen die HauShaltmarke A und B Nr . 58.

fl . Trockenmilch in den Lebensmittelgeschäften Nr . 6
biS 308 und 838 bis 967a , 100 Gramm
zum Preise von 58 4 gegen die Haushalt¬
marke B Nr . 55.

, Kondensierte Milch in den Lebensmittelgeschäften
Nr . 306 bis 837 und Nr . 368 bis 890 , eine
Dose zum Preise von 1,60 Jt gegen die
HauShaltmarke B Nr . 68.

7. Fleisch 175 Gramm gegen */« Fleischmarken und
50 Gramm Wurst gegen 7» Fleischmarken .

8. Eier (frische Landeier ) 1 Ei zum Preise von
36 4 gegen dir Eiermarke Nr . 116 in den
Perkaufsgeschäften Nr . 266 bis 885 von
Mittwoch , den 80. Juli , biS SamStag , den
2. August . — Sammelmarken werden mit
8 Eiern für 5 Personen eingelöst .

8. Fett zusammen 100 Gramm und zwar 50 Gr .
Butter und 50 Gr . Margarine oder son-
st 'geS Fett gegen die Fettmarken A und B
Nr . 117 mit Anhang .

In den Fettverkaufsstellen Nr . 1 bis 50
Dienstag , den 29., bis Donnerstag , den
81 . Juli ; in den Fettverkaufsstellen Nr . 51
b !S 100, Donnerstag , den 31 . Juli , bis
SamStag . den 2 August ; in den Fettver -
kaufsstellen Nr . 101 bis 200 SamStag , den
2. bi» Dienstag , den 5. August 1919.

In den Geschäften Nr . 5 bis 37, Nr . 76
bis 90 und Nr . 141 bi» 175 wird Land -
butter , in den übrigen Geschäften Tafel ,
butter abgegeben . — Der Preis für Tafel -
butter beträgt 5,60 JC für das Pfund und
5L0 Jt für Landbutter das Pfund .

10. Seife 1 Pfund zum Preise von 6,75 JL für dar
Pfund gegen di« HauShaltmarke A Nr . 59,
und 2 Pfund gegen die tzaushrltmarke B
Nr . 59.

11. Ma »ioka markenfrei .
12. Rei » markenfrei .
13. Kastanien getrocknet markenfrei .
14. Dörrobst markenfrei .
15. Gebrannter Kaffee markenfrei .
16. Tee markenfrei .
17. Nährkakao markenftei .
18. Kindernährmittel 1 Paket gegen die Zusahmarke

für Kindrnährmittel A Nr . 117, Preis
90 4 .

fl . Die Verteilung der Waren erfolgt ab Dienstag , den
29. Juli 1919.

III . Frist für Abrechnung und Ablieferung der Marken :
für Fest jeweils zwei Tage nach Ablauf der Per -
kaufSzeit , fiir die anderen Waren Mittwoch , den
6. August 1919.

kV. Für die Woche vom 4 August bis 10. August 1019
sind zur Verteilung vorgesehen :

Freie
LMirm
11M nel
mnirts .

Icslsaicse
W-

ieuiraij

Tcigwaren als Kartoffelersatz
125 Gramm .

Grmrpen 100 Gr .
Marmelade 250 Gr .
Kunsthonig 250 Gr .
Maniok « , markenfrei
NeiS . markenfrei .
Tee . markenfrei .
Auslandsfett .
Kindernährmittel .
Dörrobst , markenfrei

Gräbener Suppen M Pfd .-Pakct .
kinmachzuckcr 500 Gr .
llmerik. Weizenmehl 500 Gr .
Kastanien getrocknet, markenfrei .
Gebr Kaffee , markenfrei .
Nährkakao , markenfrei .

Karlsruhe , den 25. Juli 1919. 5203

NahrnngSmittelamt der Stadt Karlsruhe.

Gt » st-Vertetl *irg.
In den ObstverkaufSgrschäften 5217

Nr. 87 btS V8 etnfchl.
lommen heute , den 26. Juli,Kirsche « ur Berte '

lung .
Kopfmenge 2 Pfund gegen die Ottmarke Nr . ö

>um Preise von 75 Pfg . pro Pfund .
In dem Geschäft

« r. 87
jklangen Kirschen oder Frühäpfel,

in dem Geschäft 89
Kirschen oder Frühbtrnen » Kopfmeng « 2 Pfund ,
;egen die Obstmarke Nr . 3, die Aepfel und Birnen
»um Preis « von 60 Pfg . für daS Pfund zum Verkauf .

NahrungSmittelamt der Stadt Karlsruhe.

Der diesmaligen Ausgabe der neuen Lebensmittel¬
marken für die Zeit vom 26. Juli bis 24. August 1919
find keine HenShalstarten brigefügt .

Es gelten für diese Versorgungsperiode die schon im
besitz der Haushaltungen sich befindlichen Haushaltkar¬
ten A und B Nr . 57 bis 62 .

Karlsruhe , den 25. Juli 1919. 5204

Navr»«g»« ittetamt der Stadt KarlSnche.

Vrlt-

Garaitle

WolmimgseinFiclitnngeD
in grosser Auswahl und
verschiedenen modernen
Ausführungen .

v
In

Elnzel -Miübel
wahlreiches Lager in allen Sorten

und Stilarten .

Reellste

Welt - Kino
133 KaiserStrasse Kaiserstrasse 133

Samstag , den 28 ., Dis eins &Dl . Mag , dsn 28 . Juli

. Der Kund von TsskerviUe
® der größte , g
cfi Der Kund von 8asberviUe

g- der spannendste , «

5 Dsr Kund von Sntktrville g
^ der unübertroffene •
tjiimimiMiMiimmiimiiiiiiiiiimmiiiiiiitiiiniiiimimiiHiiiiiiiiiiimtiiiiiiiiiininiiiiiiiiininiiiiiii

li

Detektiv-
scblager

3. Teil
Nach dem berühmte »,
Selohsamig. Krimtaal-

roman.
Die Haup « i .oa sind besetzt von

Tatjana Irah , Alwin Menü nnd Friedricli Kühne
iiimmiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiimmiiiiiiiiiimiiiiiiiiimiiiiiiiiim -miiiiiimiiMimimitiiHiimiMiiii um

Mespcrre and Liebe
Lustspiel ' in 2 Akten mit

na rein . Lea psaisn and leräan kiLaWs
in den Hauptrollen. 6208

WEIHE
Spanische Alicante -Yerschnitt -
Schweizer u. Ungnr . Konsumweine

sind eingetroffen . 5214
"Weitere Wagen Spa » i »Cke wei «se tfrnl rote
Konmnntweine treffen nächste Woehe ein and
offeneren solche sowie deutsche Rot « und
Weisswetne offen und in Flaschen billigst.

Frans Fischer & Oie.
Wein- und Trauben-Import

Karlsruhe i . B. Fernsprecher Nr. 163 .

Unwiderruflich nur 4 Tage
Samstag — Dienstag

Der grosse Ausstattungsfilm !

Hilmi Passha’s
Abenteuer

Eine Haremsgeschichte in 5 Akten.

Hauptdarsteller :
Dely Dely and Ludwig Herold

Aas dem Inhalt :
Das Tftnzerpaar Lia und Fritz. — Die
Bege nung mit Hilmi Pascha . — Die j
Flucht . — Im Palaste des Paschas . —
Im Harem . — Die Ver .olgung. — Als
Diener in der Nähe der Geliebten. —

Die Entsagung Hilmi Pascha ’s.
Die Handlung spielt ln Europa and
Indien . — Prächtige Szenen im Palaste
eines indischen Fürsten stellen alles
bisher dagewesene in den Schatten,

Wunde Kerzen
Schauspiel aus dem Künstlerleben

in 4 Akten mit
Carla Ferra . 5206

MT Kfinstlerkapelle . '

Stadtgavten .
Rnr bei ante« Wetter. 5186

SamStag, d . 26 . Juki 1919 , abendS 4—7«8 Uhr

Konzert
der Grenadier Kapelle 109.

Leitung : Obermusikmeister Bernhage ».

= = Ohne Konzertzuschlag.

Stu - tHarten .
Sonntag » den *7. Juli 1919

Volkstümliche
Musik -Aufführungen

Morgenkonzerl
von 8 bis 9 Uhr vormittags

a » sge,ührt vom Mnfikveretu Harmonia
Leitung : Hugo Rudolph .
Ohne Konzertzuschlag.

Mittags -Konzert =====
von V. l * - Vjl Uhr mittags 5191

ausgeführt von der Schülerkapelle .
Leitung Hauptlehrer Wölfle.

Ohne Konzertzuschlag.
= = Nachmittagskonzert = 2

von 7*4 —7 Uhr «achmittags
auSgefühtt vom Crchesterverei « Karlsruhe

Le tnng : Kapellmeister Karl Keohn «.
Eintrittspreise wie bekannt zuzügl . 5 4 Lustbarkeitssteuer .
Bei schlechtem Wetter findet da- Nachmittags -

konzert in der Festhalle statt.

• hhmmmi
UUItllHMil

Georg Heinz KaizenM
Dentist

Friedenstrnße 27 — Telephon Nr. 2147

Sprechzeit Werktags 9—12 nnd 3—5
Sonn - und Feiertage nur aut vorherige

Anmeldung . 8288 5 1
ff.
Ihm

W 'Mosfersaizmit Süßstoff gibt ein billiges -
beliebtes Haus - und Volksgetränke ,

Wegen seiner B >kömmlichkeitmit
seinem angenehm prikelnden Ge¬
schmack der beste UMsalMall
Ersatz für MFl - llffsktUVsS «
Sine Flasche für 100 Liter Mk. 14.—

Erhält ! ch in Kolonial - und Drogen »
Geschäften . Wo keine Niederlage ,

erteilt Auskunft die " M

R iihrmtttelfabrtk A . Zapf » Zell -HarmerSbach , Bob «



'Ar.
'
171. ' Un 26 2uß 1919. Sekte 8?

Mei -AeM»»M
Inerte« pünktlich nnb billlig
unter Oaccttiie «»r^ ftzhrt.

UHre» werde« sUUekanft. '" "

S teiM : : Ufta«adlet : : ^ I
iXntPpiMRtnteM WJ

Männer - CksauiMkin
Knrisrnhe e. N.

Wir beehren uns , die ver -
ehrlichen Mitglieder nebit
Familienangehörigen ander
am Sonntag , den » 7 . 1 » .
M1S .» nachmittag - lall
ck Uhr , im groben Saal «
der „ Drei Linden " Mühl¬
burg stattfindenden 5195

Tamilkn-
Unterhaltung
mit nuifilalrdien , gesang¬
lichen und theatralischen
Iluffübrungen mit nach¬
folgendem Tanz ganz er¬
gebenst einzuladen .

Einführungsrecht gestattet .
Wir bitten die verehr «

sichen Mitglieder um zahl -
reicheS . pünktlicheSErschemen
and verweisen im übrigen
auf daS bereits zugesandte
Rundschreiben . Die Mit¬
gliedskarte ist mitzuführen .

Der Vorstand .

BelertM» S. B.

^ Sonntag , 27 . Juli ISIS

Wettspiele m Baden.
Abfahrt 12.30 Uhr Haupt »

bahnhof . 5171
Sonntag , S . Ang . Ivlv

Spmsestll . Wettspiel.
üverldssiges
uskunftsbuch für

**. neuestes
Aus¬

wanderer :
i 'J 'eü I : Ratschläge für

Auswanderer . 4838

jTeilII : WOllill kattntnan

auswandirn!
'JZus. M . 5 .50 frei Nachn . —
Wolksverlag für Politik
Und Verkehr , Stuttgart bx ,

Pfizerstrasse S.

süVierordtbad
Verseil . Kurbäder:
Halb - , Sitz - , Fuss - und

Wechselbäder . Hu¬
schen , Wickel (Pak -
kungen ) u . Massagen ,
Dampf - u . Heissmft -
kastenbäder etc .

Damenbadezeit : ^Mon¬
tag u. Mittwoch vor¬
mitt . v. 9 bis 1 Uhr
und Freitag nachm .
27a bis 7 */a Uhr .

Herrenbadezelt : Alle
übrige Zeit . Sams¬
tags auch über die
Mittagszeit geöffnet .

An Sonn - u. Feier¬
tagen geschlossen . 48’“

Eins . Wasch - « . Nacht¬
tisch zu verkaufen 5205

Maricnstr . 821 .

Ff Nähmaschinen
fur

'
HansgebraBCh ,Schneidereien u. IndnsM «

sind i^ b^ ftpntcr Güte a. reicher Auswahl eiggetroffen

Alleinige Niederlage . H 8974

Georg
Karlsruhe

20 Karl-Frledrlch «trasse 20. — Anruf 2264.

Daniels Konfektionshaus
Karlsruhe , Wilhelmstrasse 34. 11,4

Jackenkleider Z ?e
utm. 114Z ,

Jackenkleider *4°Z

Rohrstühle
werden zum Flechten angen .
5199 MaricnKr . » IN.

m x

Aufrufi
Die Heimkehr unserer gefangenen Bruder steht vor der Tür . Um sie würdig zu empfangen

arbeiten die Gefangenenheimkehrstellen (Krifaheime) feit Wochen im Lande. Das Reich hat
einen Zuschuß bewilligt, der aber für den würdigen Empfang in unserem Lande nicht genügend
ist. Um auch nach der militärischen Entlassung in dringenden Fällen helfen und andererseits
in den Durchgangslagern den Empfang so würdig gestalten zu können , wie es der guten
badischen Sitte entspricht , brauchen wir noch einmal die Hilfe des ganzen badischen Landes . Die
Mittel , welche für die Gefangenen gesammelt waren , sind durch die Gefangenen -Unterstühung
in den letzten Monaten , die unter den ungünstigsten wirtschaftlichen Verhältnissen weitergeführt
werden mußte, stark zusammengeschmolzen . Unsere Nachbarn, die Württemberger . haben in den
letzten Monaten fast eine Million nur für Zwecke der Gefangenenheimkehr zusammengebracht.
Für Baden soll ein badischer VolkSdank für die heimkehrenden Gefangenen die nötigen Mittel
aufbringen . Der badische Volksdank vom Jahre 1919 darf nicht hinter der großartigen Hilfe
Zurückbleiben, welche im September 1917 durch die Beteiligung des ganzen badischen Volkes
für die Gefangenen möglich geworden ist. Die Mittel des ganzen Landes werden in einem
Zentralfond vereinigt, welcher dort wo es nötig ist zur Verfügung stehen soll.

Der Dank der Heimat soll den gefangenen Brüdern schon beim Betreten des heimatlichen
Bodens fühlbar sein. Wie könnte er sich wirksamer äußern , als in einem festlichen, freudigen
Empfang und in der Hilfe bei dem Uebergang in die Friedensarbeit . Hierzu sind die reichsten
Mittel erforderlich. 4971

Dorum gebt ! Gebt reichlich und freudig !
Der Staatspräsident :

Geiß .
Der Territorialdelegkerte der freiw . Krankenpflege für Baden :

Pfisterer .
Badischer Lande- verein vom Noten Krenz

Der Ehrenvorsitzende: Max , Prinz von Baden .
Dr , Stroebe Univ. - Prof . Dr . Partsch

Vorsitzender Vorsitzender des LandeS-Ausschusies
der Depot-Abteilung. der Badischen Gefangenenfürsorge.

Der Präsident Der Erzbischof
des Ev . Oberkchirenrats : der Erzdiözese Jsreibnrg:

Dr . Uibel . Dr . Thomas Nörber .
Der Borstand des Der Borstand des kath.

General
Limberger ,

Vorsitzender .
Der Generalsekretär

des Bad . sisrauenvereins:
Müller , Geheimerat.

ftriit den Oberrat
der Israeliten : Bad . Landesvereins für Jnnere Mission : CaritaS - Berbandes :

Dr . Mayer . D. Schmitthenner , Prälat . Dr .Werthmann,Prälat
Die Vorsitzenden des Volksbundes zum Schutze der deutschen Kriegs - u. Zivilgefangenen :
Mannheim : Karlsruhe : Freiburg : Konstanz:

Maier , Nupp , Dr . von Graevenitz , Oberleutn . Schmidt I
Kaufmann . Ingenieur . Hauptmann a. D. Austauschstation.

Die Badischen Kriegsgefaugenen -Heimkehrstelle» ( Krifaheime) .

Gaben können auf Postscheckkonto 5858 Badischer Landesverein vom Roten Kreuz ,
Karlsruhe , einbezahlt werden. Desgleichen nehmen sämtliche Banken, Stadtkassen und Sparkassen
Gaben an. In beiden Fällen bitten wir zu bemerken „Für Volksdank ".

W
Mgndoliven, Gitarren.
Zithern. Zrehharmgmkas

kauft 4608
T . aww An - und Mer.

■ J J tauf3fff fäft .
Markgrafenstraße » > .

Stahlwaren - Bans 1
Imst Kratz

Kaiser - Strasse 199 a
tej (Ecke Waldstrasse ). gjj

Gastspiel Blatsheim
Täglich abends pünktlich 8 Uhr .

Sonntag , den ä \ 7 „ i. 11 naciimi ! tafls4Uhr
27 . Juli 1919 “ Vorstellungen und abends8Uhr .

Nur noch bis elnschl . Donnerstag , 31. Jnli

„Familie Katmemamt“
Am 1 ., 2. u. 3. August auf vielseitigen Wunsch

„ Die schwebende Jungfrau “ 5285
Vorverkauf Sonntags vormittags von 11 - 12 Uhr an der Colosseumskasse .

fftpXfca entsetzl . Jtdflcnf .
Jll KyC jucke» geh . in 2 Tg .
«.zserussfiör . 300000f . bew .
Vkon . ii . 100 Heilb . Mit .
Ureis « . Personenz . angeo .
Sprokdt , M och um 285 .

& itber (agen gesucht .

WeuelttgelroJlen;
1 Posten

blau leinene

Pferdedecken,
blau Leinen ,

feldgrau Leinen
nur prima Qualität , keine

Ersatz wäre . 4857

Arthur Saee
Karlsruhe , Kaiserstr . 133,
Eingang Kreuzstr ., 1 Tr .

Buch °
d
" Ehe!Ober

die
vonDr .Retau mit vielen j
Abbildungen , statt 2 .501

nur M. 1 .50. «7«s»

9
- Bnchversand Elsner J

Stittfirt 524. SebloutriMe57B

Frauen - Krankheiten
jeder Art

behandelt mit besten Er¬
folgen durch natflrlich .Heil -
mittel ( Nafurhcilkunde )
Keine schädlich . Giftkuren

und ohne Operationen
Kob. Schneider
Vertreter d.Naturheilkundc
Karlsruhe , Kaiserstr . 40

Telefon 1741
Anatomisch - physiologisch

gebildet «sm
30 jährige Erfahrungen

Sprechzeit : früh bis 9 Uht
1 —4 Uhr , Montags und

Sonntags unbestimmt .

Taschenuhren
wenn auch reparaturbedürf¬
tig , werden stets angekauft
in Weistklwbs 4601
An- k. BerkasfsgestW
Kronenstr . 52. Tel . 8747.

Achtung !
NnWe

»fr.
O)

mit Rollen und
_ Möbelwagen
werden durch Selbstbeihilfe
u» d geübten Leuten gut
und btlligausgeführt .

Nähere » Adam Werke ,
Scheffelstr . 42 , ptr.

HNegen Platzmangel bill .
nv zu verk. : Chaiselongue ,
Divan , Schränke , ganze
Bei en , kl. Buffett , eichener
Bücherschrank , neue Küchen¬
schränke, ganze Küchen,
Salontische , polierte Kinder¬
betten rc rc. 5119
Krämers MSbelhanvl . ,
Kaiserstr . 69 . Ecke Wald -

hornstratze .

Rastatt. Rastatt.
««o» Verkauf von
Alt. u. qiReu- i
Besichtigung ohne Kauf¬

zwang erwünscht .
Karl Rauch, >

Kaiserstr . 49. Kaiserstr . 49.

m

2stt-
tiisssn

bei Kindern u. Erwachsenen
empfehle mein auserprobte »
. SiccuS ". Paket5 .h0 .fr , drei
Pakete (meist ausreichend )
15,* . Hildebrandt , Cer¬
sandlaus 208,YerlinNr .4 ,

Jnvalidenstratze 8. ^ ^>z

Lttiätirrrher Hon»«rsi»sus .
Samstag , den 26 . Juli 191 9 . 5209

Die Rose von Stambul.
Operette in drei Akten v. Julius Brammer u. Alfred

Grünwald . Musik von Leo Fall .
Anfang Vi8 Uhr . Ende 10 Uhr .

Sonntag , den 27 . Juli 1919 .
Lid!»« im Sohioe .

Operette in drei Akten v . Ralph Benatzky und Willy
Prager . Musik von Ralph Benatzky .

Anfang VsS Uhr . <s£ nde Val 1 Uhr ;
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